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An der Westfront und in Gver-
italien lebh. ArtiUeriekämpfe.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  9 . Dez.

sfllmtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front,

südlich von der Scarpe sowie zwischen MoeuvreS u.
vanteux kam es am Nachmittag zu lebhaften Artil-
seriekämpsen.

Ans der übrigen Westfront blieb die GefechtS»
Sügkeit gering.

u, Lestlicher Kriegsschauplatz
P Nichts neues. te-

Mazedonische Front
Nördlich vom Dojrau -See wurden mehrere feiud-

uche Kompagnie « , die stch den bulgarischen Vor-
postru zu nähern versuchten , durch Feuer vertrieben.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche von Asiago , am Mte . Tomba

und am Moutello zeitwellig erhöhte Artlllerie-
tätigkeit.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorfs.

^ Urne Erfolge in Italien.
Wiener Tagesbericht.

WB . Wien,  8 . Dez - Amtlich wird verlaut-

, Oestlicher Kriegsschauplatz.
Wafleuruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere tapferen Truppen , in ihrer Mitte daS

Egerländer Schützeuregiment Nr . 6, erstürmten
gestern östlich von Asiago die starke « Stütz.
Punkte von Steufle und behaupteten
sie gegen heftige Angriffe.

Die Zahl der seit dem 4. Dezember bei der
Heeresgruppe Feldmarschall Conrad eiugebrachteu
Gefangenen übersteigt 18,8V0Mauu.  Unsere
Flieger bestanden gestern zahlreiche Luftkämpfe und
schaffen sechs ttalienischc Flugzeuge ab. Offizier-
steüverttet 'er Afrigei errang seine« 21. Luftsteg.

Der Chef des GeueralstabeS.

Vier Darnpfer versenkt.
WB . B e r l i n , 9. Dez . (Amtlich .) .jt f Re

Tätigkeit unserer U-Boote wurden auf dem nörd-
kicheu Kriegsschauplatz wiederum vier Dampfer ver-
senkt, darunter ein Dampfer , der auS stark gesicher-
tem Geleitzug herausgefchoffeu wurde , sowie der
Bewaffnete französische Dampfer „Pomoue " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

spferd
7874
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Ungültigkeitserklärung der rnss.
■***■ Ausländsanleihen.

WB . Fra « kfurta.  M -, 8- Dez . Die Frank-
fnrter Zeitung " veröffentlicht folgende englische
Meldung aus Petersburg:

Die „Prawda " teilt mit , daß alleAuleihe « ,
die Rußland im Ausland abgeschloffe« hat , ein-
schließlich der von der Regierung garantierttu
Bank - und Eisenbahnanleihen , für u n g ü l t i g e r-
klir  t werde « , und daß die B erzinsu « g und
TilgungdeSKapitalSeiugestellt  wird.

Die russischen Fiuanzverhältuiffe sind sett Mo-
»aten einer so ungeheuren Belastung ausgesetzt,
daß die Zahlung der Zinsen  der StaatSan-
leihen im Ausland ' schon recht nnregel-
mäßig  erfolgte . Die Folgen der Maßnahme lassen
stch noch nicht übersehen ; wenn nach der « arimalisti-
scheu Herrschaft eine gemäßigtere Regierung in
Rußland wieder einigermaßen normale Zustände
herbeiftihren wird , wird man sich in Petersburg die
Frage vorlege « , ob man de» Staatskredit durch
eine ohne Beispiel dastehende Schuldenabschüttelmrg
unheilbar untergraben und damit auf jede weitere
Einfuhr dou fremde « Kapital «ach Rußland verzich¬
ten will . Tie Drohung , die in der Maßnahme der
Maximalisten liegt , richtet sich natürlich gegen alle
Auhaber «Kssischer Staats - und Eiscubahupapiere;
weitaus am schwerste«  werden dadurch die
Ententelauder getroffen,  an die Ruchland
ln geradezu phantastischer Höhe verschuldet ist.

Die betrübten Lohgerber von der
Entente.

Zmn heilsamen russ . Skmtsbcmkerott schveibt
der „Derl . Lokalanzerger " : Frankreich hocke§ mll
Geg Llllshs » an Ruhlagd «och und «ach zu w«

Schuldforderung von annähernd 20 Milliarden,
England von 12—14 Milliarden und die Union von
28 Milliarden gebracht . Die summarische Nichtig¬
kettserklärung aller Ausländsanleihen wäre ein
Schlag , der die Entente ganz empfindlich träfe.
Der Betrag der in Deutschland untergebrachten rus¬
sischen Anleihen wird aus etwa 1 Y* Milliarden bezif¬
fert , und da wir dafür eine ganze Anzahl bedeuten-
der Tcmschpfänder in Gestalt besetzter Gebiete im
Besitz haben , dürsten die deutsche« Forderungen
kaum gefährdet sein.

Revolution in Portugal?
WB . Amsterdam , 10. Tez . Das Reutersche

Büro meldet aus Madrid : Laut Telegrammen aus
Oporto ist in Lissabon die Revolution ausgebrochen.
Einzelheiten fehlen . Auch in Oporto kam es cun 5>
Dezeurber zu Unruhen . Der Mob plünderte die
Bäckerläden . Ztvei Personen wurden getötet , 60 ins
Spttal gebracht . 70 Personen verhaftet . Die Menge
jubelte den Soldaten , die nicht eingrrffen zu.

Wilsons Kriegs - Politik gebilligt.
WB . Washington , 9. Dez . Meldung des Reuter-

scheu Büros : Der Senat hat die Kriegsentschließung
gegen Oesterreich -Ungarn mtt 74 Stimmen einstim¬
mig angenommen . Das Repräsentantenhaus hat
die Entschließung mtt 363 gegen die des Sozialisten
Landen gebilligt . Präsident Wilson hat die Kriegs¬
erklärung an Oesterreich -Ungarn gestern unter¬
zeichnet.

Angarn und Deutschland.
WB - Budapest , 9. Dez . Der Leitartikel des

.Budapestt Hirlap " bespricht die Aeuherungen der
ungarischen Delegation  über die Innig¬
keit des Bündniffes « it Deutschland und sagt : Die
in der ungarischen Delegation gehaltenen Reden
werde « bei Freund und Feind einen lauten Wider¬
hall finden . Was der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten und was die Mitglieder der Dck-
gation über das Bündnis mit Deutschland gespro-
chen haben , muß bei aller Welt den unerschütter¬
lichen Gkurben an die Innigkeit des Bündniffes mit
Deutschland stärken . Die ungarische Delegation
war der Schauplatz des lauten Bekenntnisses zur
Nibelungentreue . Es ist eine Beleidigung für Un-
garn . wenn man an unserer Bündnistreue zweifeln
kann . Die deutschen Soldaten , die in der Verteidig¬
ung der Karpathen gefallen sind und die Sieben¬
bürgen gegen den rumänischen Einbruch geschützt
haben , diese Soldaten find unsere Brüder , c&enfo
das Volk.' welches diese treuen Scharen zu unserer
HÜfe sandte . Wtt find glücklich und stolz, wenn es
uns vergönnt sein sollte , ihnen diese Hilfeleistungen
zu vergelten und die treue Waffenbrüderschaft im
Westen zu besiegeln . Unser « Dundestreue kennt,
wie Minister Czernin sagt , keine Grenzen zwischen
den einzelnen Staaten der Verbündeten.

Rumänien und die Friedensfrage.
Basel , 9. Dez . Nach einem Pariser HavaSbe-

richt bemerkt « der Vizepräsident der rumänischen
Kammer Florescu  einem Vertreter des „Excel-
stör" gegenüber . Brattauu kenne die äußerst nn-
günstige Lage Rumäniens . General Tscherbatschew,
der Oberbefehlshaber der russischen Streitkräste in
Rumänien , lieh die rumänische Regierung wissen,
er könne nicht mehr standhalten , da ruffische Regi¬
menter ohne weiteres die Front verlassen . Meh¬
rere Generäle seien durch leninisttsche Soldaten er¬
setzt worden . Rumänische Generäle versuchten mit
allen Mitteln , die Russen von ihrvni Treiben abzu¬
halten , aber es fei ihnen nicht gelungen , die Deser¬
tionen aufzuhasten . Florescu erklärte weiter : „Was
sollen die Rumänen in diesem Falle tun ? Sich nach
Rußland zurückziehen , sich mitten unter eine feind¬
selig gesinnte Bevölkerung begeben ? Das war nicht
möglich . Daher entschlossen sie sich zum Waffen-
still  st a n b. Die Verbündeten , haben ja selbst zu¬
gegeben . daß sie ihnen nicht zu Hilfe kommen kön¬
nen . Alle Rumänen bleiben jedoch dem Bündnis
treu . Ohne die Alliierten wttd kein
Friede  geschlossen werden . Die Rumänen lverdm
nicht in die von den Zentralmächten gestellte Falle
gchen ." -t:*

Die Katastrophe in Lalifax.
Basel , 9. Dez . Ibach « nein Havasberüht aus

Halifax wurde an amtlicher Stelle vorgestern abend
die Zahl der Toten auf 2900 , die der Verletzte » aus
AM geschätzt. In der Stadt sind hunderte von
Häusern zerstört oder beschädigt . Di« Feimrsbrunst
wurde am Nachmtttag bewäMgt . Nur einige -Hän
ser wurde » nicht von Cchrapitellsplittern getroffen

Nach einem Washingtoner Rmttevberüht wurde
dem Repräsentantenhaus und dem Senat gestern
NachvAtag eine Gesetzosvorlage unterbreitet , die

5 Million ^ Tollare für dir Brandbcschädigten in
Halifax Vorsicht.

Haag , 9. Dez - Die ..Daily Mail " meldet aus
Newyork . daß die E x P o s i o n in H a l i f a x auch
an der anderen Seite der Bucht in Dartmouth
groben Schaden anrichtete , u . daß selbst noch in ev-
ner Entfernung von 6500 Metern die Erschütterung
so groß war . daß ein Telegraphist an fernem Appa-
rat getötet wurde . Bis jetzt wird jede Mitteilung
darüber , wieviel Schiffe bei der Katastrophe im
Hafen zugnmde gegangen sind , zurückgehalten.

Ueber das Unglück liegt noch folgende Meldung
der „Datty Matt " vor : Ein M u n i ti o n 8 schi fs.
das aus Newyork kam, hatte die enge Fahrrinne bci-
nalie passiert , als es mit deni Schiffe der belgischen
Hilfskommission „§ mo " in Kollision geriet , das
gerade anssahren wollte . Der Lotse des Schiffes
der belgischen Hilfskommission . der mit dem Leben
davonkam , erklärte , brennendes Oel habe sich rasch
nach der Kollision über das Vorderschiff verbreitet.
Die schönsten Gebäude rmd Wohnhäuser in Halifxa
wurde « verschont , den größten Verlust jedoch erlitt
R i chm o n d, das zunr großen Teil ans hölzernen
Häusern und engen Straßen besteht . Hier wurde
fast alles denr Erdboden gleichgemacht . Die furcht¬
bare Hitze der Munittonsgase setzten das Holz in
Feuer . An Rettung war nicht mehr zu denken.
Man wird wohl karrm jemals erfahren , wieviel Per¬
sonen mn-gekommen sind, dazahlreicheFami-
llen  vollständig verbrannten . Die bittere Kälte
verschlinunert die Leiden der Obdachlosen . Die ab¬
gebrannten Viertel find nrtt Eis überdeckt , da das
Wasser zur Löschung der Brände fror . Auch aus
der Bucht wurden zahlreiche Leichen aufgefischt . Der
Polizeichef von Halifax schätzt die Zahl der Toten
auf über 2000- Siebenundzivauzig Eisenbahnwag¬
gons voll Leichen sind nach dein Leichmhaus ver-
bracht worden . Im Aügendlick der Explosion war-
ttten in Halifax keine Truppen ans Verschiffung.

Das Ende der Saloniki -Expedition.
Schweizer Grenze . 7. Dez . Die „Neuen Zürch.

Nachr ." vernehmen von unterrichteter Pariser
Seite , daß aus dem Ententerate in Paris in Aus¬
sicht genommen wurde , im Falle des Zustandekom¬
mens eines Wafsenstillstandes zwischen Rußland
und dem Vierbunde das Sarrailheer aus Griechen-
land zurückzuziehen und die Hauptkräste an die
italienische Front zu entsenden , da das Heer bei
Eintritt des Waffensttllstandes sehr gefährdet
wäre . Man hält in maßgebenden Dierverbands-
kieise dafür , daß die Seekräfte der Entente völlig
genügten , den jetzigen Stand in Griechenland auf¬
recht zu halten und eine Wiederkehr des alten Re¬
giments zu verhindern.

Versenkt.
WB . London , 6. Dez . Reuteruretdung . „Daily

Chronicle " meldet , daß der Postdtinpser „Apapa"
der Dempster Linie versenkt wurde . Das Schiss er¬
hielt zwei Torpedoschüsse . 80 Mitglieder der Be¬
satzung werden verinißt . 120 Passagiere wurden ge¬
rettet.

U-Boote vor dem Suez -Kanal.
Zürich , 7. Dez . Das „Secolo " meldet , daß vor

dem Srrez -Kanal Unterseeboote gesichtet worden
sind. Me Schiffahtt durch den Suez -Kanal ruht
seit Montag.

Die englische Wahlreform.
London , 8. De». (WB .) Im Unterhaus wurde

die Wahlreformvorlage in dritter Lesung ange-
nommen . Durch das neue Gesetz erhalten so gut
wie alle ( I) Männer , die ein Mindestalter von 21
Jahren erreicht haben und alle Soldaten und See¬
leute von einem Mindestalter von 19 Jahren das
Wahlrecht , außerdem werden die Frauen von 30
Jahren aufwärts wahlberechttgt . Auch die Wahl-
kreiseintellung wird unter Zugrundelegung der
Einwohnerzahl abgeändert.

Sttmmungsbild von der rumänischen Front.
WB . Amsterdam , 8. Dez . Einem hiesigen

Blatte zufolge berichtet der aus dem rumänischen
Hauptquartier zurückgekehrte Korrespondent der
„Times " : Die Aussichten über die gegenüber der
maximalistischen Regierung einzunehmende Hal-
tting sind sehr geteilt . Die Divisionen sind mei¬
stens für die Deuffchen . Me an der Front gelege-
neu Orffchasten sind voll Soldaten , die die
Schützengräben verließen , um die Reden der maxi¬
malistischen Agenten anzuhören . Mo Armee in
der Moldau und Bukowina war stets kampf¬
unlustig und habe sich immer mit den Deutschen
verbrüdert . An vielen Frontabschnitten kehren die
Desetteuw zurück, weil sie glauben , daß sie an der
Front besser verpflegt werden als zu Hause . Der
Kommandant des vierten russ. Armeekorps Ge¬
neral R o g u s s a wurde kürzlich vom rer -oluiro-
nären Ausschuß verhaftet.

Die verschwundene » Kroujutveleu.
Basel , 9. Dez . Wie Petersburger Meldungen

borichttn . hat die Regierrmg Lenins entdeckt, daß
di« russischen Kronjnwelen aus bem Museum , der
Eremitige verschwunden sind - Sie . sind wahrschein¬
lich zu Beginn des Krieges in bas sichere Ausland
gebracht worben.

. ' ' 'J .- :—-

ß Die neneste Kriegserklärung.
Ohnmächtige Wut über den Abfall Rußlands hak

den Präsidenten Wilson dazu veranlaßt , seinem
Herzen Lust zu machen. Zehn Monate nach dem
Kriegszustände zwischen Nordanrerika und Deutsch,
land hat Wilson die Kriegserkläning der Derernig-
ten Staaten an unsere Waffenbrüder in Oesterreich-
Ungarn durchgesetzt- Wohl selten hat eine Kriegs¬
erklärung in der Welt weniger Aufsehen hervorge¬
rufen , als dieser Schritt der Verzweiflung dos
amerikanilschen Präsidenten.

Die Wirkungen dieser neuen Maßnahme des
Pharisäers auf dem amerikanischen Präsidenten-
Stuhl sind in militärischer  Hinsicht gleich
Null . In wirtschaftlicher Hinfickch bedeutet die neue
Kriegsc -rklärung zwar eine gewiffe Bereicherung der
Ainerikaner , die in jeder Hinsicht dem Wilsonschen
Raubsystem enffpriH . An unserer lnirtschastlichen
Gesamttage wird jedoch auch durch dieses Manöver
Wilsons nichts geändert.

Wie die Kriegserklärung in OesterreickpUngarn
Gewertet wird hat Graf Czc 'rnin  in seiner be-
deutsamen Rede in der ungarischen Delegation er¬
klärt mit den Worte, : : „Wenn Amerika uns den
Krieg erklärt , so ist das schm«,-zlich wegen der
Oesterreicher und Ungarn , di« in Amerika sind und
die in die peinlichste Lage gelangen . Au dem
Kticgsercigniffr jedoch wird das nicht das Geringste
andern ." In diesem Zusamnienhange sei noch mit-
g-teilt , daß die Zahl der nicht naturalisierten Delfter«
reicher und Ungarn in den Beoeinigten Staaten zur
Zeit etwa e i n e M i l l i o n beträgt , während etwa
650,000 Deutsche nicht naturalisiert
sind. Dazu konrmt nun freilich noch das große Heer
der naturalisierten Deutsch :,, und Qesterrcicher u.
Ungarn , die in ihrem Herzen sicher zu den Mittel¬
mächten stehen. Daß diese Millionen in , Verein
mit den Iren die inneren Schwierigkeiten in den
Vereinigten Staaten infolge der neuen Kriegser¬
klärung nicht vermindern , bedarf wohl keiner Er¬
örterung.

Me neue Aktton . der ,vohl bald die Kriegserklä¬
rung an Bulgarien und die Türkei folgen wird , war
seit der amerikanrischm Kriegserklärung an
Deuffchlcmd nur noch eine Frage der Zeit und soll
jetzt dazu dienen , die Katersttmmung i-m Verbands-
lager in etwa zu mindern . Ob das gelingen wird,
möchten wir stark bezweifeln . Mt amerikanischen
Bluffs wird dieser Krieg nicht entschieden.

Von neutraler Seite wird die bisherige Scho¬
nung Oesterreich -Ungarns daraus zu erklären ge-
sncht, daß Wilson es sich zur Aufgabe gestellt hatte,
zwischen Wien u . Berlin Unfrieden und
Mißtrauen  zu säen und Oesterreich -Ungarn wo¬
möglich vom Treubunde  mit dem Deutschen
Reiche l o s z u l ö s e n. Aus der gemeinsamen
Aktion der beiden Kaiserreiche in Oberttalien . die
am Jsonzo jüngst mit so überraschendem Erfolge
gekrönt war , hat der Versucher Wilson mm daS
Vergebliche seiner Sprkulatton erkannt md einge¬
sehen und ließ nunmehr die heuchlerische Maske des
Wohllvollens auch Oesterreich -Ungarn gegenüber
fallen . Die österreichische:, Schiffe , bie m rrord-
amerikanischen Häfen lagen , sind von Wilson übri¬
gens schon längst beschlagnahmt wordcm.

Deutscher Nbeudbericht.
WB - Berlin,  9 . Drz . (Amtlich .) Bon de«

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Günstiger Fortgang der Verhandlungen.
Der Bettchterstatter von „Husvudstadsbladet"

berichtet aus P e t e r s b u r g, daß dort kein Zwei¬
fel darüber bestehe, daß die Verhandlungen mit
Deutschland  zu einem günstigen Ab¬
schluß  führen werden , weil die Maximalisten,
wenn es notwendig erscheinen sollte und ihnen
keine andere Möglichkeit bleibt , zu weitgehenden
Zugestnädnissen bereit sein werden . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen der Berichterstattung kann
man cmnehmen , daß die Aeußerung die Meinung
der Kadettenkreise wiedergibt . Derselbe Bericht-
erstatter meldet , daß die Armeekomitees , die bis¬
her gegen einen maximalistischen Jriedcnsschluß
gewirkt haben , allen Einfluß auf die Soldaten-
nrassen verloren haben . Diele Komitees find b»
«fts umgewählt . i

Ein «uuerikau . Zerstörer versenkt.
WB . Washington , 8. Dez . Meldung des Reu¬

ters ch-n Bureaus . Der englische Torpedobootszer-
störer „Jakob Ions " ist am Donnerstag in der
Kriegszone torpediert worden . Ein großer Teil der -
Bemannung ist umgekmnmen.

Der « euestc Feind.

WB . Guayaquil . 9. Dez . Reuter - Amtlich wird
mitgeteilt , daß Ekuador die diplomatische « Bezieh'
ungen zu Deutschland abgebt 'ochen hat.

Hamm Wesff.) , 9. Dez . Von den fcs dem Z»
smnmenstoß des D -Zuges Berlin —Köln mit einem
Transportzug schwerverletzten PeasonM ftofc mitk»
lxrtvMlx noch w^ tsre puff gestorben . .k j



-- Das Geheimnis»er deutschen
Ueberlegenheit.

Deutschlands unerhörte Widerstandskraft , an
der das Aufgebot der ganzen Welt zuschanden
wird und seine glänzenden militärischen Lei-

' stungen sind Tatsachen, deren Licht so hell strahlt,
daß auch die feindliche Lügenpropaganda es nicht
mehr verdunkeln kann. Täglich mehren sich die
Stimmen der Anerkennung und Achtung in der
neutralen Presse, auch der nicht unbedingt deutsch¬
freundlichen . und tragen dazu bei, das durch feind¬
lichen -Haß und Lüge so maßlos verzerrte und ent-

' stellte Bild des deutschen Wesens der Weltz wieder
, ungetrübt näher zu bringen . Das „deutsch« Wun¬

der", daß eine Minderheit einer zehnfachen Hebet-
macht siegreich standhält , ja diese zu überwältigen
droht , sucht die schtvedische Zeitung „Aftonbladet"
dom 11. November folgendermaßen zu erklären.
Sie schreibt:

„Woher nimmt Deutschland die Kraft zu Lei¬
stungen , wie es sie eben wieder in Norditalien
zeigt ? Mir 146 Millionen stehen die Mittelmächte
gegen 1300 Millionen Menschen dev Entente . Seit
Hindeuburg Generalstabsches ist, haben Deutsch¬
lands Stärke und Aussichten von Monat zu Mo¬
nat sichtbar zugononrmen. Dabei taten die Eng¬
länder , Franzosen und Italiener ihr^Möglichstes,
die deutschen Kräfte zu schwächen. Sie taten es,
als im Sommer die Russen aus Galizien Vertrie¬
ben wurden , und als in kaum acht Tagen die
Nigasr Bucht in die Hände der Deütfchen fiel;
aber stets hielt die deutsche Westfront stand. Hier
stehen die Deutschen allein gegen Engländer , Fran¬
zosen. Belgier , Ainerikaner , Portugiesen , Sudan¬
neger , Malaien und chinesische Arbeitskulis . Auch
die halbe Front im Osten halten sie nahezu' allein :"
fie haben Truppen an der Salonikifront , in Palä¬
stina, in Mesopotamien : gewaltige Kräfte führen
sie z. Zt . gegen Italien . Kein Frontabschnitt , an
dem nicht auch Deutsche standen und bluteten , und
das nach 3*4 Jahren . Woher nehmen sie die Men-
scheu? Die enormen Verluste , die Deutschland
nach englischen Angaben gehabt haben soll, ge¬
hören zunächst — das ist sicher — in das Reich der
Fabel.

Die Lösung des Rätsels  liegt wohl in
der verschiedenen Art , wie Deutsch¬
land und wie die Entente ihre Freunde
;ii n b Helfer behandelt.  Die sogenannten
„Völker der Denwkratie . des Rechts und des Fort¬
schritts" betrachten es als selbstverständlich, daß
sich andere für sie opfern müssen;  Por¬
tugiesen . Griechen. Inder , Neger haben für Eng¬
land einfach zu sterben, für die englische Demokra¬
tie , d. h. die englisch-amerikanische Plutokratie
(Geldsäcke) , die nach dem Krieg die Welt dadurch
glücklich machen will , daß sie die Leute des leidigen
Mammons und seiner Soogen entledigt . So
wollen es die B ö r s e n in a t a d 0 r e. So sieht
Fortschritt, Kultur und Demokratie durch die eng-
lisch-amerikanische Brille aus . Zu diesem „hohen
Kulturstandpunkte " haben sich die sogenannten
deutschen Barbaren und Hunnen noch nicht er¬
heben können. Wirklich, die Deutsche« scheinen
noch Barbaren - noch Wikinger zu sein, die mit und
für ihre Brüder kämpfen und bluten , nach jenem
kategorischen Imperativ , der sie in Not und Tod,
in Freud und Leid an des Freundes Seite stehen
heißt . Auf Seiten der Mittelmächte sind die Deut¬
schen die Stärksten , und sie haben ihre Verbün¬
deten , zumal sie die Leitung des Ganzen hatten,
nie im Sttch gelassen. So war es in Galizien , so
ist es heute in Italien . 'Das Geheimnis der Stärke
des Blocks der Mittelmächte liegt aber nicht nur
in der deutschen Organisation oder in ihrer genia¬
len Führung , sondern vor allem darin , daß die
Deutschen sich selbst irr die Bresche stellen, wo Tod
und Gefahr ain größten sind und das Gleiche ist
der Fall , wo es gilt , erst eininal Bresche zu schla¬
gen. Auch jetzt in den Alpen wieder kommt der
Kamerad , wie früher, und hilft dem ebenbürtigen
österreichisch-ungarischen Bruder . Darin liegt
das Geheimnis des Erfolges ."

x M » m  HIE MW.
Mit der Verbissenheit eines getviegien Volks¬

aufwieglers wiederholt Wilson alle paar Wochen
den Völkern der Welt sein blntrünsttges Sprüch¬
lein von der dcmsclren Regierung als einer Bande
von Verbrechern, an denen er, Wilson , in seiner
Eigenschaft als Verkörperung des Weltgewissens,
das Todesurteil zu vollstrecken habe.

Sein « jüngste Redeftistung am 4. Dezember
vor dem Kongreß der Vereinigten Staaten erhebt
sich wiederum zu der Höbe der gewohnten wahn¬
witzigsten Anwürfa . Er sach:- „Die unerträgliche
Erscheinung , deren häßliches Gesicht die Herren
Deutschlands uns zeigen , die Bedrohung durch
Intrige -verbunden mtt Stärke , als welche wir die
deutsche Macht jetzt so deutlich sehen, ohne Ge¬
wissen, Ehre, oder Eignung für einen durch Ver¬
trag geschlossenen Frieden , — diese unerträgliche
Erscheinung muß zu Boden geschlagen und, wenn
nicht völlig aus der Welt geschafft, so doch von dem
freundlichen Verkehr zwischen den Völkern ausge¬
schlossen werden ."

Demgegenüber fragen wir Deutschen, und fra¬
gen 'immer wieder , bis unsere Frage Herrn Wil¬
son in seinem Weltrichterpalast zu Wasliinaton in
die Ohren gellen wird : „Wissen Sie die Wahrheit
nicht. Herr Wilson , oder wollen  Sie sie nicht
wissen ?" Auf alle Fälle werden wir Ihnen die
Wahrheit sagen , und zwar heute z u n ä ch st in der
einziaen Sprache , die Sie verstehen, nämlich auf
englisch:

Die englische Zeitschrift „Nation"  verkündet
durch ihren Mitarbeiter Brailsford  soeben:
„Sasonow und seine militärischen Genossen haben
den Zaren und Deutschland angelogen . Mer das
ist noch nicht das Schlimmste . Sie haben auch
ihre Verbündeten belogen.  Vom 29.
Auli 1914 ab taten sie so, als wirkten sie für den
Frieden . Sie haben damit Jmnkrcich in den Krieg
gezogen , und wir sind Frankreich gefolgt . Hätten
die Franzosen die Wahrheit gewußt , -hätte JaurdS
Hie Wahrheit gewußt und hätte er sie als Lebender
ausnutzen können, dann wäre dem Westen Euro¬
pas dieser Krieg erspart geblieben . Der Krieg
ist durch eine Lüge ent st ander », und bis
auf den henttgen Tag gtauöen noch die Millionen
*1  England und Frankreich , daß der Z a r i S in u S
an diesem Kriege keine  Schuld Habel Indessen,
ffc  girvöhnliche Meinung lef uns ist England

Nordamerika erklärt Oefterreich-Uugarn
den Krieg.

Weitere Erfolge-ei Cambrai und in Normalien.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Größe - Hauptquartier,  8 . Dez.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf deu flaudrische« Trichterfeldern zwischen

West-Roosebeke uud Bezelaere sowie nördlich von
Warneton lag nachmittags lebhaftes Feuer.

Südlich von der Searpe hielt die erhöhte Ar-
tillerietättgkeit an. In Handgranatenk - mpfen
drängten wir die Engländer beiderseits von Grain¬
court um einige hundert Meter zurück. Mehrere
Versuche des Feindes , nördlich von La Baquerir
Boden zu gewinnen , scheiterten. Aus den Gefech¬
te« der bridr« lrttze« Tage wurden 53 Gefangene,
darunter fünf Offiziere , eingebracht, zwei Geschütze
und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu den Abschnitten südlich von La Frre, nord¬

östlich von Graonue und auf dem östliche« Maas¬
ufer v« stärkte sich am Nachmittag die Feuertätig-
keit.

Eigeue Erknndungsabteilungr « brachten süd¬
lich von Orues Gefangene ein.

Leutnant Müller errang seiue« 37. Luftsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
N :.mS Neues.

Mazedonische Front.
Bulgarische Vorposten zwangen englische, i« der

Struma -Ebene vorgehende Abteilungen zur
Umkehr.

Italienische Front.
I « dem Kampfgelündr östlich von As.ago hielt

da« lebhafte Artilleriefeuer an. Die am Mte.
Tisemol genommenen Stellungen wurde« von den
Reste« der italienischen Besatzung gesäubert. Die
Zahl der seit dem 4. 12. bei der Heeresgruppe
Feldmarschall Conrad gemachten Gefangenen über-
steigt 16 8««.

Der 1. Generakquartiermrister.
Ludeudorfs.

WB . W a s h i u g t 0 «, 8 . Dez . Meldung des
Reuter 'sche« Büros : Der Senat hat bte Kriegs-
entschließ«»« gegen Oesterreich-Ungarn mit 74
Stimmen emstimmig angenommen . Das Repra-
sentanteuhauS hat dre Entschießung m,t -A3stegen
die des Sozialisten London gebilligt . Präsident
Wilson hat die Kriegserklärung an Oesterre,ch-Un-

und die Meinung Wilsons,  daß allein der
Wille der Herren Deutschlands den Weltkrieg
heraufbeschworen habe, ist eine Entstellung
der geschichtlichen Wahrheit !"

Das ist, Herr Wilson , die Aeußerung einer an¬
gesehenen englischen  Zeitschrift , und niO um¬
sonst lautet das letzte Wort dieser Aeußerung
„W a h r h e i t". Und darunr wiederholen wir die
Frage an den früheren Professor Herrn Wilson,
den jetzigen Präsidenten der Vereinigten Staaten:
„Wissen Sie die Wahrheit nicht, Herr Wilson , oder
wolle« Sie sie nicht wissen ?!"

Französische Revolntionsstimmung?
Köln , 9. Dez . Der französische Gewährsmann

der „Köln . Ztg ." erfährt aus guter Quelle : Währ-
rend der Zeit Mai —Juni drohte in Frankreich
ein Revolutionsversuch . Das Schlag-
wort  war von der Front aus ^ geben worden u.
bis in die hinten liegenden Lĉ arette gedrungen.
An einem kvfftimmten Tage sollte die Revolu¬
tion  ausbrechen . Aus unbekannter Ur¬
sache  wurde das verabredete Zeichen nicht ge-
geben. Die Soldaten , mit denen der Gewährsmann
hierüber sprach, erklärten , die Sache sei nur auf-
geschoben.  Die -Regierung erlist scharfe Gegen-
Maßnahme« . Verheerend hat di« Einstellung von
Verbrecheru in das Heer gewirkt. Dazu kommen
dauernde Reibungen zwischen den einzelnen Trup¬
penteilen : namentlich gegen die Russen existiert be¬
sonderer Groll.

Pfeffernüsse für Llovd George.
WB . Berlin , 8. Dez . Der Jahrestag der Be¬

rufung Lloyd Georges (7. Dezember 1916) erweckt
Erinnerungen  an alle die Erwattungen und
Versprechungen, die seinen Regierungsantritt be-
gleiteten . Die Versprechungen wurden nicht ein-
gelöst, die Erwartungen getäuscht: das Jahr
brachte jene deutschen Siege , die durch die Namen:
Galizien , Bukowina , Riga , Jakobstadt , Oesel,
Dagö , Moon und Benetien bezeichnet sind. Die
Geländegeivinne der Mittelmächte wurden um
47 000 Quadratkilometer auf 566 230 Quadratkilo¬
meter erhöht. An Gefangenen brachten diese An-
griffe rund 440 000 Mann , an Geschützen allein
betrug die Vierverbandsbeute 4000 Stück. Das
letzte wichtige militärische Ergebnis tvar der eng¬
lische Versuch, das Schicksal Italiens bei Cambrai
ou^ uhalten oder gar durch einen .Durchbruch der
deutschen Westfront wieder gut zu machen. Der
bei Cambrai erzielte Anfangsgewinn wurde in
England als großer Sieg und als Durchbruch mit
Glockengeläut gefeiert , aber der Erfolg schlug
plötzlich u,n . der Gegenangriff entriß den Eng-
ländern fast alle errungenen Vorteile und brachte
den Deutschen einen Sieg , der den Engländern
über 9000 Gefangene , 148 Geschütze, 716 Maschi¬
nengewehre und alle jene Dörfer kostete, an die sich
ihr Durckchruch zu klammern suchte. Der U-Boot-
krieg endlich, die Früchte und Folge des englischen
Aushungerungsplanes nahm der Entente und den
in die Folgen ihrer Leiden verstrickten Neutralen
allein ab 1. Januar 1917 an eigenem und erpreß-
ten Schiffsraum acht Millionen und siebenundvier-
zig Tausend Tonnen im Werte von ungefähr 8
Milliarden . Mer diese Kosten erschein«„ nicht  ein-
mal groß, wenn man bedenkt, daß dieses eine
Kriegsjahr der Entente die Sumlne von 186 Mil¬
liarden kostete, zu welchem Frankreich 50 und
Rußland 67.8 Milliarden beisteuern mußten.

Englisch-amerikanische Sorgen.
Amsterdam, 7. Dez . Der m,etliche aurerikamsche

Kriegsbericht spricht von deutschen Vorbereitungen
für eine neue Winteroffensive im Westen u. äußert
die Meinung , die Deutsche»: würden versuchen,
durch einen Bewegungskrieg  eine Ent¬
scheidung  herbeizuführen ehe Amerika zur
Teilnahme am Kampfe bereit sei. „Morning Post"
schließt sich dieser Auffassung an und zeigt sich nicht
ganz beruhigt . Im Kriege ist alles unsicher, er-
klärst das Matt und hält es für notivendig , alle
verfügbaren  Mannschaften aufzurufen und
die Mnnitionshersttllung auf das äußerste zu stei¬
gern. Die Wehrpflicht inüßte auch auf Irland aus¬
gedehnt lverden, das mindestens Y* Million Mann
guter Soldaten liefern könnte.

Die Daily News über den U-Bvotkrieq.
Berlin , 7. Dez . Die „Daily News " schreibt:
Mau kann uninöglich die am 28 . Novenider

veröffentlichte Statistik der U-Bootversenkungen
anders als mit äußerster Beunruhigung
betrachten. Mit den Angaben über die Ankünfte
und Abfahrten — einem ebenso sinnwidrigen wie
,« ehrlichen System — kann der Ausfall au
Whifssocmm trotz aller Bernühunge « nicht ver¬
tuscht werden. Die Zahl der Ein - und Ausfahrten
beträgt für die am 28 . Oktober vergangenen vier
Wschon (9 398, uud 18 369 für &i§ am Zy, Novem¬

ber beendete gleiche Frist . In der vergangenen
Woche war der Ausfall noch verhängnisvoller . Die
Zahl der Ausfahrten war um 800 geringer . Trotz-
dem gingen 13 große und 7 kleine Schiffe ver¬
loren . Vielleicht sollte man nicht aus dem Ergeh-
ins einer einzigen , vielleicht besonders unglück¬
lichen Woche zu weitgehenden Schlüsse ziehen, aber
leider kann nicht daran gezweifelt werden, daß der
Bestand des verfügbaren Schiffsraums t« stetem
Niedergang begriffen ist, und daß diese plötzlich
einsetzendeu schweren Verluste auf ben_ Gesamtbe¬
stand von furchtbarer Wirkung sein müsse« .

Weitere Schiffsverluste.

WB . Rotterdanr, 8. Dez . Der „Masbode " mel-
det : Der Segler „Gerda " aus Söderham sank, der
norwegische Tninpfer „Orly ", 578 Br .-Reg .-To„
ftranbcte , der Dampfer „Pathos " mit 230«
Br .-Reg .-To . Ladung ist wrack, bei Dragoe sank
ein beladener niederländischer Dampfer , ferner
sank der Segler „Judith " aus Malmö , der dänische
Segler „Marie ", der Segler „Hansing " aus Clint-
chain strandete und ist wrack, der norwegisch«
Danrpfer Cronprinzeß Victoria ", 428 Br .-R .-To .,
sank, der schwedische Segler „Grippen " strandete,
der, englische Segler „Constance" strandete und ist
wrack.

7« unbenutzte niederländische Dampfer.

WB . Haag , 7. Dez , In der Antwort -Denkschrift
an die Zweite Kammer erklärte der Minister des
Aeuherii , London , u. a., die niederländische Ne¬
gierung sei peinlich berührt davon , daß gerade in
einer Zeit , wo sich der Mangel an Schiffsraum
täglich verschlimmere, 70 niederländische Dampfer
unbenutzt in amerikanischen Häfen lägen , weil di«
amerikan. Regierung ihnen die Bunkerkohle ver¬
weigere . Er sei wiederholt energisch dagegen aus¬
getreten . Der gegenwärtige Stand der Unter¬

handlungen berechtige zu der Erwartung , daß bin¬
nen kurzem ein Lösung gefunden werden würde.

Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden.
Von der italienischen Font wird dem „Berl.

Tagebl ." gemeldet : General Diaz sucht mit dem
Aufgebot all seiner Kräfte seine Niederlage ivett-
zumachen, die die vierte italien . Arnree auf der
Hochfläche der Sieben Genieinden erlitten hat, u.
führt unausgesetzt starke und verlustreiche Gegen-
angrifft gegen das verloren gegangene Berg-
massiv des Monte Meletta.  Die Einnahme
dieses in 1827 Meter Meereshöhe gipfelnden Ge-
birgSstockeS durch die k. u. k. Armee des General-
Obersten Grafen Scheuchenstuel erforderte eine
zUieiwöchige gründliche Vorbereitung . Die öster¬
reichischen Sturmtruppen arbeiteteir sich nördlich
der Talenge von Gallio und vom Romhetto aus
an die der Gipfelhöhe vorgelagerten Vorwerke an.
wobei sie vom Monte Baldo aus kräftige arttlle-
rffttsche Untoerstützung erfuhren . Nach Besetzung der
Vorwerke wurde zum Sturm  gegen den tief
verschneiten Monte Meletta  selbst geschritten,
den eine permanente Besesttgyng krönt und der
außerdem durch die Brigaden Liguria und Regina
zäh verteidigt wurde. Dank seiner Eroberung be¬
herrscht das Feuer der Verbündeten jetzt den Eng¬
paß von Gallio bis in den Raum von Asiago und
bestreicA die Zugänge zu den Tälem von Ronchi,
Truncela und Gaben« , deren Ausgänge sich zur
Brenta öffnen . Oestlich der Brenta hat der Geg¬
ner an dem Tale vom Monte Pertica u. am Monte
Tomba , der» Bergketten des Asolane Grappa und
Palano einen neuen Rückhalt genommen.

Stimmung in Benetien.

WB . Berlin , 8. Dez . Die Haltung der italieni-
scheu Bevölkerung im besetzten Gebiet von
Benetien erweist erneut , daß der Krieg gegen den
ehemaligen Bundesgenossen durch die Politik der
Regierung und einer Partei der Kriegshetzer, nicht
abell vom Volkswillen entfesselt wurde . Die Deut¬
schen und Oesterreicher, von ftüher her durch
lange Beziehungen mit Italien verknüpft , werden
auf ihrem Vormarsch nicht als Feinde empfangen
und begegnen ihrerseits der Bevölkerung durchaus
freundlich. Nickst mit dem italienischen Volk, nicht
um italienische Kunstschätze führen die Mittel¬
mächte Krieg , sondern mit der Sonnino -Regie-
rung , die ihnen den Krieg aufzwang . Die gute
Gemeinschaft, die zwischen der Bevölkerung und
den Sieger » sich angebahnt hat, läßt es als gÄviß
erscheinen, daß, wenn das italienische Volk feine
Hetzer und Aufwiegler ahgeschüttelt und das Heer
der Verbündete » die- italienischen Grenzen nach
ch«m Krieg » wieder verlassen hat, die alter, Be-
z»e- »mg«n von Volk zu Volk wieder auffebev.

Norwegen und Rußland.
WB . Bern, 8. Dez . Der r«orwegische Gejcmüte

in, Petersburg soll nach dem Beispiel SchlvedeuS
in amtliche Beziehungen zruc Regierung Lenins
-irrten ftjn, . ..» » * •- ,

Die Wirren in Rußland.
Haag, 9. Dez . Wie Reuter melbct , wurde nach

einer maximalistischen Bekanntmachung General
Triutsch Bruewitsch zum Generalstabschef
ernannt . Die Generäle Jnikin , Befehlshaber der
esüdwestfront , Markow , Generalstabschcf , und Or-
low , Generalanartiermeister , sind mit Kornilow
geflüchtet.

Basel . 9. Dez . Wie dein ukrainischen Presse-
bureau indirekt ans Kiew gemeldet wird , haben
die D i p l 0 m a t e n der Entente  der nkraini-
schen Zentralrada erklärt, ihre Regierungen seien
bereit , die ukrainische  9t e p u b l i k, bestehend
aus allen nattonalen Territorien , anzuerkennen,
wenn die Ukraine sich verpflichte, den Krieg auf
seiten der Allierten fortzusetzen. Diesem Anerbie¬
ten gegenüber hat das ukrainische Parlament ge¬
antwortet , die Ukraine wünsche eine strenge
N e »t  r a l i t ät zu bewahren , um sich die Freund¬
schaft der beiden kriegführenden Parteien zu er¬
halten.

Aufklärung der russischen Bauern.
Köln , 6. Dez . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Die russische Regierung sandte 50«
Vertrauensmänner aus , um die Bauern über die
Notwendigkeit der wirffchaftlichen -Organisierung
aufzuklären , weitere 150 Abgeordnete , um in die
Ernährungsverhältnisft Ordnung zu bringen . ES
sollen bereits einige Verbesserungen der Lage in
dieser Richtung zu spüren sein. Es stehen zurzeit
bedeutende Kartoffel - un dKohlenmengen zur Ver¬
fügung und die Brotrationen tverden verdoppelt.

Russische Nattonalgarde.
Die englischen Blätter melden : Es werden schon

Maßnahmen getroffen , die russische Armee zu de¬
mobilisieren . Jeder Soldat soll sein Gewehr be¬
halten , sodaß dadurch die Grundlage ffir eine Na¬
tionalgarde geschaffen wird.

Die Rumänen.
WB . Bern , 8. Dez . La ick „Temps " nun , i cen

maximälistischen Truppen auf Jassy  uud be¬
drohen das rmiränische Hauptquartier und die Re¬
gierung BrantianuS : Das rumänische Ministerium
schickte hintereinander dringende Hilferufe an dft
Ententekabinette . Es macht darauf aufmerksam,
angesichts des russischen Waffenstillstandes bliebe
ihn, nur die Wähl , sich auf russisches Gebiet zurück»
zuziehen und damit das letzte Stück rumänische«
Bodens aufzugeben und die Armee einem unge¬
wissen Schicksal zu überlassen oder aber die Feind¬
seligkeiten einzustellen.

Rumänft « verhandelt.
Der rumänische Gesa »rdte in Petersb «. .• V

die Hauptstadt nicht verlassen, sondern im Au ^ .ag
seiner Regierung Besprechungen mit den Maxima-
listen ausgenommen . Diese Besprechungen sind
vermutlich infolge des funkentelegraphischen Auf¬
rufes eingeleitet worden , den, wie die London«
„Morning Post " meldet , der A.- u . S .°Rat an dft
verbündete rurnänische Armee gerichtet hat und
der zum sofortigm Waffensttllstand auffordert.

Die rumänische Armee.
Wie laut der „Voss. Ztg ." der „Zürcher Tage - -

anzeiger " meldet , hat sich der Verband in Befürch¬
tung einer schlimnren Rückivirkung der russischen
Vorgänge auf die rumänische Arnree mtt dem aben¬
teuerlichen Gedairken einer Ueberführung der ru¬
mänischen Arnree an die K a u ka s u s f r 0 n t ge¬
tragen , wo die Rumänen an der Seite der Eng¬
länder gegen die Türken fechten sollten.
König Ferdinand von Rumänien gegen Sonder¬

frieden.
WB . London » 7. Dez . Ein Teiegrannn aus ei¬

nem Hafen an der Küste des Stillen Ozeans mel¬
det: Die Abordirnng des Roten Kreuzes , welche aus
Rrmürnien zurückkehrte, bringt eine Nachricht von
König Ferdinand an den Präsidenten Mlson r
daß Rumänien niemals einen Sonderfrieden schc.e-
ßen werde.

* » *

Im Allgemeinen ist auf Kraftworte des Königs
von Rumänien wenig zu geben, weil er f a l s ch und
treulos wie Judas Jscharioth ist. Fm vorllegenden
Falle kann aber das Telegramm veraltet und brrrch
die Ereignisse überholt sein.

Lanvtags-Verhandlungen.
Ab«r»rduetrnhauS. - ' - s

Berlin, 7. Dezember. !
Am Ministertische Dr . Friedberg , DrewS.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet « di»

Sitzung um 11 Yt Uhr . Die Debatte über die Wahlrechts-
Vorlage wird fortgesetzt.

Abg. von der Osten (kons.) . Gegenüber der Be¬
hauptung Strobels , das Vertrauen des Auslandes könne
nur durch eine Demokratisierrrng Deutschlands errungen
werden, weise ich auf di« unverschämten Angriffe Wil¬
son? hin, der eS wagt, die preußische Krone und preußi¬
schen Einrichtungen in unerhörter Weise anzugreifen.
Die preußischen Junker lernten nicht den preußischen
Staat beherrschen, sondern ihm zu dienen. Die Kriegs¬
gesellschaften werden nicht von den Junkern geleitet.
Wir müffen die Pernntioortung für die Kampfstimmung
denen zuschieben, die die Notlage de» Vaterlandes auS»
nützen, um innrrpolitikche Forderungen durchzusetzen, u.
der Staatsregierung , die nicht die Kraft zum Wider¬
stande gefunden hat. Wer auf uns loLschlägt, halte sich
für versichert, die doppelten Hiebe zurückzukriegen.
(Bravo rechts, Bewegung.) Als wahre Royalisten müsse»
wir gewiffen Wünsche» der Krone widerstehen, wenn bet
Weg der Krone unter dem Einfluß ihrer Ratgeber au«
Untergang von Krone und Land führen muß. Wir
ringen nicht um das bestehende Wahlrecht, das verbesse¬
rungsbedürftig ist. In Frankreich ' kauft der Großkapi¬
talismus die Abgeordneten. In Amerika mit dem allge¬
meinen Wahlrecht, ivo die Trusts alles zu sagen haben»
wurde daö Land zur fürchterlichsten, stinkendsten Korrup-,
von. Dieses Muster wagt Si ö̂bel uns vorzuhalten.

Die Sozialdemokratie will mit Hilfe des gleiche»
Wahlrechts die Klassenherrschaft des Proletariats ia
Deutschland aufrichten . DaS würde ein Klassenstaat
schlimmster Art und eine furchtbare Vergewaltigung der
Minderheit bedeuten. Im Reichstag ist das gleiche
Wahlrecht erträglich, weil die Sinzelstaaten ihr beson¬
deres Wahlrecht haben ; und wir denken nicht an dessen
Beseitigung, aber im Landtag und in den Gemeinde»
würde daS gleiche Wchircchl zu den schlimmsten Urrge-
rechttgkeiten jäh reu. Nicht rin Uebermatz von Rechten»,
ftndern cm Ausgleich von Rechten und Pflichten kann
uns inuer ĉh ste, - "chett.

Abg. Hirsch (Eoz .) : Die Uebrrweifuug der Vorlage
ui  Stzne Kommission führt zu einer Verschleppung. Die
ö̂ gD-er der Bockige verfolgen die Taktik, die Angelegen¬
st WS nach dein Kriege zu verschleppe« . Wir treten
entschiede» filr das wirtlich«, «llge, weine, gleiche direkt«!
und geheime Wahlrecht ei«. Nur dadurch kann die Par-
techerrühaft de» Konservativen in Preußen gebrochen
werden. Wenn es s«s Anlaß des NichtzustandekommenS
de, Vorlage wShorn» de« KrteM Neuwahlen geben
solltê st» würde eS zu einem Kampf der Krone und der
Regierung auf der eine« Seite, und der Konservativen
und der Schwerindustriellenauf der andern Seite kam- .
S!?n, uai> dqz Anseche» tzxr Kxonr wäre dychkn, » « M-stL
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E .4j jevt wieder vor Öen preußischen Junkern die Waf-
sirecken sollte. B̂eifall bei den Sozialdemokraten .),
Schifferer (utlbp : Bei den äußeren Formen der

Zerbnndlunge» sollten wir uns in jedem Augenblick be¬
wußt bleiben, daß auf allen Seiten des Hauses das el>r-
pche und aufrichtige Wollen vorauszusehen ist, und ohne
Leidenschaftlichkeit und ohne Schärfe verhandeln . Unter
X>n einseitig parteipolitischen Gesichtswinkel ist die Vor¬
lage nicht zu betrachten. Dazu ist die Materie von zu
eminenter Bedeutung für die Zukunft Preußens und
Deutschlands. Die Entscheidung, wie er sich stellt, muh
jedem Einzelnen überlassen bleiben. Aus den Kreisen
im Lande kommen schon seht Stimmen , die mit der Vor¬
lage nicht einverstanden sind. Auch auf die Ansichten der
großen kulturellen und wirtschaftlichen Körperschaften
,nuh die Regierung Rücksicht nehmen. Einmütigkeit be-
sledt aber wohl darin , daß das gegenwärtige Wahlrecht
reformbedürftig ist. Das gleiche Wahlrecht toird zweifel¬
los eine Radikalisierung des Abgeordneten Hauses mit
sich bringen . Wenn wir den Krieg so durchgehalten ha¬
ben, namentlich auch hinsichtlich der Volksernährung , so
ist das zurückzuführen auf die wirtschaftliche Politik , die
der Mehrheit dieses Hauses zu danken ist. In der Kom¬
mission, in der natürlich auch der Teil meiner Freunde
vertreten sein lvird, der prinzipiell für die Regierungs¬
vorlage ist, werden wir zu prüfen haben, ob das
P l u r a l w a h r c cht cki seiner Wirkung sich von dem
Reichstags-Wahlrecht einseitig unterscheidet, und ob es
zur Einführung geeignet ist oder nicht. Es kann nicht ge¬
leugnet werden, daß die Leistungen des Abgeordneten¬
hauses in kultureller und ivirtschaftlicher Beziehung je¬
den Vergleich mit den Häusern anderer Länder aushal-
ten. (Sehr richtig.) Schutzzollpolitik findet Anhänger
bis lief in die Sozialdemokratie hinein . Daß die Ar¬
beiterschaft das Recht erhalten muh, im Herrenhaus«
vertreten zu sein, ist auch unsere Ansicht. Strobels und
Wilsons Reden wurden an dem gleichen̂ Tage bekannt;
sie paffen zueinander . Man mühte für Strobel die freie
lieberfahrt sichern. Das wäre eine gerechte Strafe für
Wilson. (Heiterkeit.) Wir sollten nicht soviel vom Frie¬
den  sprechen, das wird immer als Schwäche ausgelegt.
Wir sind für einen wirklichen und dauerhaften Frieden,
nicht zuletzt im Jntereffe unserer Arbeiterschaft. Sorgen
mir dafür , daß wir ein siegreiches und gesichertes
Deutschland bekommen. (Beifall bei den Rat . und
rechts.)

Darauf ivird die Beratung vertagt . Forsttzung Mon¬
tag 11 Uhr. Schuß nach 4 Uhr.
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Deutschland.
Erfreuliche Wirkung.

Sowohl in Deutschland , wie im Verbündeten
;österreichisch-ungarischen Bruderreiche wird jetzt
; infolge der einschränkenden behördliclien Maßnab-
' men und der Verteuerung der geistigen Getränke

erheblich weniger getrunken , sowohl im Hinter-
>lande als im Heere. Verschiedentlich haben schon
; die Aerzte darauf hingewiesen , daß mancherlei Er-
, kranknngen infolgedessen offenkundig beträchtlich
; zurückgegangen sind. So hebt z. B . Univ .-Prof.
j Dr . Donath , Ofen -Pest , in einem österreichischen
- Blatte hervor, daß in der Leopoldfelder Irren-

anstatt die Aufnahme von alkoholischen Geistes-
• störungen, die früher einen bedeutenden Anteil

ausinachten, nahezu auf Skull gesunken ist.
' Wie reimt sich das zusammen ? Auf dem

* Parteitage der Sozialdemokratie in Würzburg hat
1 der Abgeordnete Scheidemann behauptet , daß es

England verstanden habe, sich die ganze Welt zu
'! Freunden zu machen. Nun wird aber in der
!, Nummer des „Vorwärts " vom 31. November

England der „Vampyr unter den Völkern der
: Welt " genannt . Wie sich ein Vampyr Freunde er-

si werben kann, erscheint uns unerfindlich , und-wir
i wären auf die Lösung des Rätsels gespannt.

| * Erzberger in Wien . Die Deutsche Ztg ." inel°
! | ei aus Wien : Abgeordneter Erzberger weilte zwei
| Tage in Wien und hatte Besprechungen mit pvliti-

:! schon Persönlichkeiten.
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Lokales.
- Limburg , 10. Dezember,

si —DasEiserneKreuz.  Sergeant Hoboist
• Gottfried Bartz von hier erhielt auf dem west-

jz liehen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.
j — Auszeichnung.  Deni Evs.-Res- Gefreiten

.; Engelbert Müller  von hier wurde ans dem westl.
ff Kriegsschauplatz das Eiserne' Kreuz 2. Klasse per»
ii liehen. Ter Ausgezeichnete liegt zur Zeit verwun-
h bet in einem Reservelazarett.

— Eisenbahn.  Vom 16. Dezember 1917 an
-ist bei Benützung von Schnellzügen  an»

i stelle der bisherigen , nach Preisstufen aufgebaatten
i ErMnzungsgebühren eine Ergänzungsgebühr in
§ Höhe von 100 vom Hundert dos tarifmäßigen
t Fahrpreises zu entrichten. Die Ergänzungsgebührl beträgt mindestens3Mark. Erlzügc gelten als zu-
ffschlagpflichttgeSchnellzüge. Nähere Auskunft er»
! teilen die Fahrkartenausgaben und Anskunfts-
k stellen.

— Bortrag Rohrbach.  Auf Veranlassung der
LÄüieilung Limburg der deutschen Kolonialgesell»
: schaft  sprach am Freitag Abend im großen Saale der
! Alten Post Herr Dr . Paul R o h r b a ch aus Berlin vor
i einer zahlreichen Zuhörerschaft über das Thema „W o
' führt der Weg zum deutschen Frieden und
! z Ür d e u t sche n Z u ku n ft ?" In großzügigen Aus»
i führungen beantwortete Redner die Frage dahin, daß
- wir versuchen müssen im Frieden 1) Rückenfreiheit gegen
s Rußland zu bekommen und 2) .unsere Lage im geogra¬

phischen Gefängnis gegenüber England nach Möglichkeit
? zu verbessern. Redner begründete zunächst den Jn-
i teressengegensatz zwischen Deutschland und Rußland , der
: auf wirtschustSpolitischem, bevölkerungspolitischem und
r5 religiösem Gebiet zu suchen ist. Als die wichtigste Vor¬

aussetzung der Bekämpfung der russischen Gefahr hält er
l die Erkenntnis, daß Rußland in drei Teile zerfällt, näm-
i sich Grohrußland , die Ukraine und Finnland nebst bal-
\ tischen Provinzen. Wenn diese Teile ihre Selbstündig-
| ui :, getreu der Parole der russischen Regierung für die
- Selbständigkeit der kleinen Völker, erlangt hätten , sei
; die russische Frage gelöst. Redner hält es für wahrschein-
; sich, daß es so kommen werde, zumal der Bürgerkrieg in

Rußland erst seinen Anfang genommen habe. Im
I zweiten Teil seines Vortrages legte Herr Dr . Rohrbach

dar, wie sehr wir durch die beherrschendeSchlüsselstellung
Englands in der Nordsee im Import und Export behin-

i dert seien. Er betonte demgegenüber die Notwendigkeit,
: uns durch Festhalten an der Staatengenossenschaft Mit¬

teleuropa den Landweg nach dem Orient , der als Lie-
I ferant von Rohmaterial nach dem Kriege in erster Linie
»für  uns in Frag - komme, zu sichern. Unter keinen Um-
»ständen dürften ' wir bei einem Friedensschluß dem Vcr-
I langen Englands nach Syrien und Mesopotamien, dem
»Vorgelände des Suezkanals , dem Lebensnerv des eng-
Mischen Weltreiches, zustimmen. Selbst die flandrische
«Küste hat nach Ansicht des Redners nicht die Bedeutung
I ' für uns wie die genannten Landstriche. Die interessan-
I ten Ausführungen , die sich auf reichhaltiges, beachtens-
i wertes Material stützten, fanden den lebhaften Beifall der
' Zuhörer.

— Laufende Kriegsbeihilfen für
Ruhegehaltsempfänger und Hinter¬
bliebene von Beamten.  Nach einer Ver¬
fügung des Reichspostamts können auch den im
Ruhestand lebenden Post- und Telegraphenbemn-
ten und Unterbeamten und den Hinterbliebenen

[ von Beamten und Unterbeamten im Bedücfnis-
falle laufende Kriegsbeihilfen gewährt werden.
Die Höhe der Beihilfen richtet sich nach der Lage
der wirtschaftlichen Berbisttniife . Soweit diese pl-

vcrläsfig bekannt sind, kann eine erneute Prüfung
unterbleiben ; ist eine Prüfung erfordet-lich, so sind
peinliche, ins einzelne gehende Ermittelungen zu
vermeiden . Im allgemeinen sollen sie etwa 30
v. H. der Beihilfen erhalten , die t-er Beamte be¬
zogen hätte, >venn er noch im Dienste lväre. Bei
besonderem Bedürfnis kann über den Satz 30 v. H.
binausgegangen werden. Ansgeschlossen sind die¬
jenigen Ruhegehaltsernpfänger n. Hinterbliebene
von Beamten , die vertretungsweise im Reichs-
dienste besnpftigt werden und auf grund dieser
Beschäftigung bereits laufende Zurvendtingen er¬
halten . Die Zahlung kann, lvenn die Verhältnisse
bestanden, rückwirkend von, 1. Juli 1917 ab er¬
folgen.

— Musik - Abe  n d Na<l> langer Zeit hatte
Limburg am Samstag Abend wieder einmal Ge-
legenl >eit , sich an einen! richtigen Rcilitär -Konzert
zu erfreuen . In der „Alten Post " konzertierte
die rühmlichst bekannte vollständige Kapelle des 1.
ZtassamschenJnf .-Regts . Nr . 87 aus Mainz , imter
persönlicher Leitimg des Herrn Obernrusikmeisters
Alttem,  und zwar für einen sehr guteu und hu-
nmlren Zweck, näritlich zuill B e st e n der H r n t e r •
bliebenen gefallener Kriege  r. Das ist
das tapfere Regiment , in loelchern unsere nassau»
lsll-e Jugend gegen die Laudesfeiitde ins Feld ge¬
zogen ist und reichen Kriegsrnknn mm seine Fahnen
gewunden liat. Das Haus war ausverkauft und
es herrschte, eine sehr animierte Strmnrmig . Die
Kapelle bot ein sehr getvähltes Programm und be¬
friedigte auch loeitgehende Ansprüche durch ihr
exaktes flottes Zusammenspiel . Die Besucher dank¬
ten durch reichen Beifall , so daß einige Zugrchen
seitens der Kapelle erfolgten . ' Dpr in den nächsten
Tagen ivieder ins Feld arlsziehenden Kapelle rufen
wir auf baldiges Wiedelseben nach. — Vor Ab¬
wickelung der letzten Nummer des Prograimns
nahm Herr Oberstleutnant H e i n r i chs e n in ei¬
ner kurzen Ansprackle Vemnlassung , auf die rieuesten
politischen.Ereignisse hrnzuwersen ; das ist der rnss.
Staatsbankerott und die Kriegls-Erklärllng Ankeri-
kas an Oesterreich-Ungarn imd feierte die Bundes»
treue OesterreichUngarns , woran ) die Musikkapelle
die österreichischeNationalliynnw intonierte , welche
von allen Anlvesenden stehend entgsgenaenonunen
wurde.

— Der ,.kupferne" So  n n ta  g , der im
Gegensatz zu seinem silbernen und goldenen Nach
folger , die rm Zettalter des Ersatzes zu „papierenen"
Sonntagen geworderl sind, noch nickst auf der Stufe
desErsatzes angelangt ist, brachte trotz der Einschrän¬
kungen des Ersenbahnveckehrs am Nachmittag einen
regelt Berkehr in den wichtigsten Geschäftsstraßen
der Stadt . Nach den Paketen und Päckchen zu
schließen, die die Besucher beim Verlassen der Stadt
mit sich führten dürste er seinem Nanlen alle Ehre
gemacht haben. Da infolge der rnangelnden Be¬
leuchtung der reichhaltigen Schaufenster nach Ein-
ftitt der Dunkelheit nicht ime im Friedensjahren
ihre Schätze im Glanze strahlender Beleuchtung prä-
seittieren können, verlief sich der Verkehr ftühzettig.
Es verdient übrigens erlvähnt zu n>erden , daß in
diesem Jahr von der ausivärttgen Bevölkerung die
Werktage  in wert höhnrem Maße zu Einkäufen
benutzt werden als dies in früheren Jahren der Fall
war.

— Mehr Licht!  Der Magistrat der Stadt
Frankfurt gibt bekannt : „Um mit Eintritt der dunk¬
leren Jalfteszeit die Orientierung zu erleichtern,
wird eine Anzahl von Laternen , namentlich an wich¬
tigeren S t r a ß e n k r e u z u n g e rr, als Richtlater-
neu wieder in Betrieb treten . Im übrigen muß,
der Kohlenknappheit wegen , die stark eingeschränkte
Straßenbeleuchtung beibehalten roerden." Es wäre
dringend ettoünscht, daß a u ch i n Limburg  lve-
nigstens während der ersten Abendstunden , beson¬
ders lvenn die Fabriken Feierabend gemacht haben,
mehr  Laternen brennen lvürden , als es zur Zeit
der Fall ist. Was in Frankfurt möglich ist, sollte in
Linrburg nicht unmöglich sein.

— Wundertüten und Wunderpakete.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts
macht, wie die Preisprüsungsstelle des Reg .-Bez.
Wiesbaden mitteilt , die zu stand lg,m Stellen auf die
Notwendigkeit der Unter-drückung deS Handels mit
sogen. Wundertüten und Wunderpaketen aufmerk¬
sam. Die Titten bezlv. Pakete enthalten fast durch¬
weg wertlose oder höchst minderwerttge Gegen¬
stände: Papierbilder , Spielzeug , ein Stückchen
Zucker oder einige Rosinen . Gegebensalls kann dem
Massenhersteller solcher Wunderpakete die Erlaub¬
nis zum Handel mit Lebensntttteln entzogen
iverden.

— Diene uenEisenbahn fahr preise.
Die neuen Eisenbahnfahrtsätze , die bekanntlich am
16. Dezember geändert iverden . bewegen sich auf
Grund einer allgemeinen deittschrn Peifonentarif-
reform in folgender Staffelung . Für Personenzüge
beträgt der Fahrpreis pro Lftlometer : in der ersten
Klasse 9 Pfg ., in der zlveiten Klasse 5.7 Pfg ., in der
dritten Klasse 3.7 Pfg ., in der vierten .Klasse 2.7 Pfg.
Hierzu konrmen noch die Schneüzugsyuschlage ab 1.
April . Diese betragen : bei 1—75 Km. für erste
und zweite Klasse 1 M,  bei 76—150 Km. für erste u.
zlveite Klasse 2 <M,  bei 151—350 Km. für die erste
und zweite Klasst- 3 M,  über 350 Km. für erste und
zweite Klasse 4 M,  bei 1—75 Km. für dritte Klasse
0.50 Jl,  bei 76—150 Km. für dritte Klasse 1 Jt,  bei
151—350 Km. für dritte 1.50 M,  über 350 Km. für
dritte Klasse 2 JL.  Der am 15. November ein getre¬
tene lOOprozentige Schn el lz u g s z u schla g
wird voraussichtlich nur bis zur Einführung der
nmen Tarife , also bis 31 . M ä r z, bestehen bleiben.

Provinzielles.
V Elz, 9. Dez . Die Buderus 'fchen Eisenwerke

Abt. Karlshittte in Staffel ettvarben durch Kauf
von hiesigen Einwohnern verschiedene Aecker in der
Gemarkung Elz , in der Nähe der Hütte bezw. an der
Limbnrgerstrahe und ant Staftelerwsg belegen-
Sluch die kathol. Kttchengemeinde veräußerte einen
Acker von 100 Ruthen an di« genannt « Firma zum
Preise von 5500 JL.  Das ist pro Ruthe 55 JL.
Ferner wurde auf Antrag der Buderus -Werke auf
öffentlicher Versteigerung durch das Domänenrent-
antt zu .Hadamar bezw. Wcälburg ein dem Fiskus
gehöriger 348 Ruthen großer Acker, ebenfalls an der
Linchurgerstraße belegen , zum Preise von 24 360 JL
diesen zu geschlagen, also pro Ruthe zu 70 Jl.  Außer¬
dem machte die genannte Firma bedeutende Land-
ankause in der Gemarkung Staffs , wo nach höhere
Preise gezcihlt wurden . Die Ländereien sollen in
der Hauptsache zum Bau von Arbeiterwohnhäusern
und dergl. Verwendung finden . Es ist somit Aus¬
sicht vorhanden , daß sich nach dem Kriegs wieder
lohnende Beschäftigung für das Baugewerb !»sinden
wird , das z. Zt. wegen Mmrgels an ArbeitSktäften
und Material fast gänzlich darnieder liegt)

: ! : Frickhofen, 9. Dez . Deni Gefvetten Scha rd t
von Ewer wurde das Eiierne Kreuz 2 . Klasse ver¬
liehen.

# Pom Lande, 7. Dez . Die Kgl . Regierung
hat die Entschädigung für Volksschullehrev und
-Lehrerinnen für auswärtige Vertretungen dahin
abgeändert , daß die Vergüttmg für die Unter¬
richtsstunden, welche über dick Pslichtstundenzahl
hinausgeheu , je zloei Mark beftagen soll . An
Wegegeldern iverden gezahlt , lvenn der Hin - und
Rückweg zusammen von über 2 bis einschließlich
5 Kilometer beträgt , mindestens 50 Pfennig , von
über 5 bis einschließlich 10 Kilometer mindestens
1 Jt  und für je weitere 5 Kilometer 50 Pfg . mehr.
Außerdem werden die notlvendigen baren Aus¬
lagen , z. B . für Eisenbahnfahtten , Wagen und
Zehrnngskosten erstattet. Bei besonders schlechten
Wegen und schlechter Jahreszeit können die Wege¬
gelder entsprechend dem Mehrverbrauch an Klei¬
dern und Schuhen erhöht werden.

K Nentershausen , 9. Dez. Der Familie Andreas
Op per von hier wurde große Freude bereitet
durch einen Brief ihres Sohnes Joseph , der feit
dem 23. Oktober vermißt war . Er ist in fran¬
zösische Gefangenschaft geraten und befindet sich
wohl.

X Rausbach , 9. Dez . Gefreiter Edmund
Z ö l l e r vom Res.-Jäger -Batl . Nr . 20 , Sohn des
Steinzeugfabrikanten Jakob Zöller dahier , wurde
bei den Kämpfen am Tagliamento mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet.

) :( Bo ui Elbtal, 9. Dez. Die Betriebs-Abteilung Lim¬
burg der Mainkraftwcrke schreibt uns zu der in Nr . WO
des Nass. Boten verösfentlichten Zuschrift, „vom Elbtal " :
Bekanntlich hat der Herr Reichskommiffar für Gas und
Elektrizität Neuanichlüsse von 5 KW. Leitung und da¬
rüber verboten. Abgesehen davon, daß mit Rücksicht auf
die nach dem nördlichen Teile des Kreises L i m -
bürg  und daran anschließend für den Oberlahn-
kreis  zu übertragende Leitung mit Eisen nicht möglich
ist, ist bekanntlich auch Eisen schon seit langerZeit nur
für äußerst kriegswichtigeBetriebe zu erhalten und wird
von der betreffenden Stelle des Kriegsministeriums kei¬
nesfalls Eisen für den Bäu von Ortsnetzen und dgl. menr
freigegeben. Die Gemeinden vom nördlichen Teile des
Kreises Limburg brauchen aber keinesfalls zu warten,
bis es wieder Kupferdraht gibt, da auch Aluminium ein
geeignetes Material ist, das nach dem Kriege wohl in¬
folge der bereits jetzt in Angriff genommenen Errich¬
tung großer Aluminiumfabriken zu haben sein wird.
Hoffentlich zeigen aber nach dem Kriege die in Frage
kommenden GcundstückSvesitzer mehr Entgegenkommen
als dies vor dem Kriege der Fall war , da durch die Hart¬
näckigkeit einer größeren Anzahl Grundstücksbesitzer vor
allem in einer Gemeinde hinter Elz der Bau der Ueber-
landzcnträlc für die Versorgung des nördlichen Teiles
des Kreises Limburg um lA Jahr verzögert wurde.

X Hintermeilingen , 10. Dez . Den .Heldentod
fürs Vaterland starb in den letzten schweren Kämp¬
fen in Frankreich der Offizierstellvertveder Johann
R e i tz.von hier, Ritter des Eisernen .Kremes 1. und
2. Klasse, im Alter von 33 Jahren . Me schwer ge¬
prüfte Familie verliert in ihm ihren zlveiten hoff¬
nungsvollen Sohn . Ehre seinem Andenken!

ht. Höchst, 9. Dez . Die Kaiserin stattete am
Donnerstag nachmittag dem Lazarett im städtt-
schen Krankenhause einen dreistündigen Besuch ab.
Unter Führung von Landrvt Dr . Klanser , Ober¬
bürgermeister Dr . Janke u. Chefarzt Dr . Schwerin
unternahm sie einen Rundgang durch die Kranken-
säle, wobei sie jedem Offizier ultd Soldaten Blu¬
men und ein Bild des Kaisers überreichte. Beim
Abschied trug sich die hohe Frau in das „Goldene
Buch" der Stadt Höchst ein.

Gerichtliches.
ht. Frairkfart , 9. Dez. Unter Versagung mildernder

Umstände verurteilte die Strafkammer ein seit 29 !Jah»
hren im Eisenbahndienst stehenden Schaffner wegen
wiederholten Diebstahls von Lebensmitteln aus Güter¬
wagen zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust.

Letzte Nachrichte«.
Neue Tanchboot-Resultste:

11000 Kr.-D. T.
WB . Berlin,  10 . Dez. (Amtlich.) Durch un¬

sere U-Boott wnrdkn im Sperrgebiet um England
neuerdings

11000 Br .-Reg .-Toi
versenkt. Einer der versenkte« Dampfer wurde
aus einem gesicherten Geleitzuge herausgeschossen,
bei einem anderen konnte Bewaffnung festgestellt
werden.

Der Chef des Admiralstabs der Mariae.

WB . Berlin , 10. Dez - Die kürzlich gemeldete
Versenkung eines Munftionsdampfers von 6000
Tonnen spielte sich nach dem jetzt vorliegenden Be¬
richte des Kvimncmdmtten des betr. U-Bootes .fol»
gendermaßM ah:

Im englischen Kanal auf Loxierstellurng kreu¬
zend, sichtete man kurz nach Dtttteruacht einem vom
Westen nahenden tief beladenen Dampfer , auf den
sogleich zum Angriff gefahren wurde . Etwa nach
einer halben Stunde konnte zmn Schuß aufgedreht
und der Torpedo abgesenett werden . Mit einer
gewalttgen Detonation schlug der Dampfer in die
Lust , emgehüllt in eine riesige Feuersäule . In ei¬
ner einzigen Sekunde war jedoch die urngcheure
Flamme wieder erloschen und der Dampfer versank.
Die Lusterschütterung durch die Explosion über-
steigt jeden Begriff . Trotzdem das U-Boot in ev»
bebliĉ r Entfernung sich befand , machte sich der
starke Luftdruck in mierwartet starker Weise auf
dem Boot bemerkbar und richtete einige Beschä¬
digungen . tvir z. B . Durchschlaaern der elektrischen
Sicherungen , vorübergehendes Versagen des Kom¬
passes, Undichtigkeit am Schiffskörper usw. an.
Nach zweistündiger Arbeft war es dem technischen
Geschick des Personals gelungen , die Schäden wie¬
der zu beheben.

Amschwung in Rumänien.
Genf , 9. Dez . Die schon gestern vom „Matin"

geniachten Andeutungen über einen die Dynastie
bedrohenden Rrgiierungswechsel in Rumänien wer¬
den heute auch in anderen Müttern besprochen. Der
Lyoner „Progres " wist wissen, daß innerhalb der
runiänffchen Bevölkerung Unzufrieden heit mit den
jüngsten Entschließungen der Regierung herrsche,
obwohl man in Erwägung ziehe, daß König Fer¬
dinand und das Mmisteri -um sich infolge der russ.
Halttmg in einer Zwangslage befinden . An Bra¬
ttann wendet sich in zwölfter Stunde das „Journal
des Debats " erinnert ihn cm sevsne bisherige vor¬
zügliche Haltung gegenüber der Entente imd ruft
ihm zu, seine Ehre sei mit den Wünschen der En¬
tente im Einklang.

Bo« der Wrstftiuit.
Auf dem Hauptkampsfelde südwestlich Eautbrai

herrschte am SamStag keine Jnfanterietätigkeit.
Das Artilleriefeuer war dagegen lebhaft und stei¬
gert« sich bei heller werdender Sicht weiterhin im
Laufe des Tages . Die westlichen und südwestlichen
Vorstädte von Eambrai erhiellen wiederum star-
ken Beschuß und erlitten schweren Schaden . Die
englischen Berichte versuchen in verlogenen Sätzen
die schwere Niederlage und ihre ungeheuren Ver-
lnste zu verttischen und sprechen von freiwilliger
unbemerkter Räumung der unhaltbar gewordenen
Orffchaften. Wie überstürzt aber in Wahrheit an
vielen Stellen der englische Rückzug ausgeführt
wurde , geht allein säionmus den großen Gefange-
iien - und Beutezahlen an Geschützen hewor . Bei
ihrer teilweise hasttgen Flucht ließ die englische
Infanterie ihre Lebensmittelvorräte und Liebes¬
gabenpakete in großen Mengen in der Stellung
zurück. Westlich Villers -Guislain wurde von un¬
seren Sturmttuppen ein unter Dampf stehender
englischer Proviantzug erbeutet. Auf den Dächern
seiner mit Lebensmitteln gefüllten Waggons , zn
deren Bernitchung der Feind keine Zeit mehr fand,
wurden sofort Maschinengetvehre in Stellung ge¬
bracht und der fliehende Feind aus erhöhter Stel¬
lung reihenweise niedergemäht.
Das Zerstörungswerk der Engländer in und um

Eambrai.
Berlin , 9. Dez. (WB.) Eambrai , das in den

ersten Tagen der am 20. November eingesetzten
englischen Offensive nur vereinzelte Schüsse «r-
Hielt, lag seit dem 28. unter planniäßigem Feuer!
schwerer aKliber . In der Mitte der Stadt sind be¬
reits -mehrere Gebäude,' darunter das Rathaus,
durch Volltreffer teilweise stark beschädigt. Auch
den Turm der Kirche St . Gery haben die Englän-
der anscheinend aufs Ziel genommen. Die Vor » ,
städte liegee teilweise schon in Trümmern , und
eine nnzerbrochene Fensterscheibe dürfte in der
Stadt bald zu den Sehenswürdigkeiten geboren.
Die Engländer verfahren mit Eambrai genau wie
anfangs die Engländer und dann die Franzosen
mit St . Quentin . Die Stadt Eambrai , die in den
letzten Tagen zn ihrer Bevölkerung noch di«
Flüchtlinge ans den Orten der Kampfzone bekom¬
men hat, ist mit Zivilpersonen überfüllt . Dick
deutsche Militärverwaltung gestattet den Leuten
den Abzug , w'er mir wenige haben von dieser Er¬
laubnis Geb ^mch gemackit. Di« Liebe zur Vater¬
stadt, zrim eigenen Heim von hir, wird so oft , stär¬
ker als die Furcht vor der Arttllerie der Bundes¬
genossen. So sind jetzt Frauen , Kinder, Greise , untk
Kränke in die Keller geflüchtet. Wenn Eambrai
dem Schicksal St . Quentins Ivenigstens teilweise
entgehen sollte, so verdanken das die Franzosen
dem siegreichen Gegenangriff vom 30. November.
Seitdem ist es in der Stadt ruhiger geworden,
denn eine erhebliche Anzahl englischer Artillerie¬
stellungen , zum Teil mit den zugehörigen Ge¬
schützen, ging verloren oder wurde ,unbenutzbar.

Schärfere Bewachung des Exzare » .
Reuter meldet aus Petersburg vom 7. Dezem¬

ber: „Prawda " berichtet, daß mehrere Abteilungen
der Roten Garde und Matrosen nach Tobolsk ge¬
schickt wurden , um den früheren Zaren zu be¬
wachen.

Vernichtete Geheiuipapiere.
Wie der „Eorriere della Sera " aus Rom ver-

nimmt , soll es dem General Duchonin vor seiner
Uebergabe noch gelungen sein, alle Geheim¬
dokumente zu vernichten.  *

Rußland kündigt die Verträge.
Dem „Daily Ehroniele " zufolge kündigt di«

russische Regierlmg alle mit den Verbündeten ab»
geschlossenen Verträge auf Lieferung von Schieß-
bedarf und Kriegsgerät fiir das russische Heer. Die
Frage der russischen Kriegsschulden wird bis zu
den Friedensverhandlungen hinansgeschoben.

Eine tnglische Betätigung.
WB . London, 9. Dez . Meldung des Reutersthckkr

Büros aus Petersburg vom 6- Dezernber : Ein
hcube varösfettstichtes Dekret gibt die summarische
Annullierrmg aller Ausländsanleihen und die Ein¬
stellung der Zinszahlungen für dies« Anleihe be¬
kannt.

Wichttge Besprechungen.
Berlin , 9. Dez . Hindenburg und Luden¬

dorff  fuhren Freitag abend wieder ab ins Große
Hauptquartter - Freitag vormittag fanden in der
Wilhelmsttaße wieder wichtige Besprech»
ungen  statt , an denen außer den beiden Generalen
Reichskanzler Graf von H e r t l i n g teilnahm . Am
Nachmittag wurden die Konferenzen in der Reichs¬
kanzlei fortgesetzt.

Graf Ezerniu erkrankt.
Wien , 9. Dez . (WB .) Die Reise des Ministers

des Aeußern Grafen Ezerniu nach Berlin mirßte
wegen plötzlichen Unwohlseins des Ministers un¬
terbleiben.
Die Stteichung der russischen Ausländsanleihen.

Amsterdam, 9. Dez. „Allgemeen Handelsblad"
meldet , daß die Annullienmg der ausländischen
russischen Schuld bezwecke, das kleine Sparkapital
Frankreichs gegen die Kriegführung der Entente
einzunehmen und bettachtet die Maßnahme nur
als temporär. Inhabern russischer Werte drohe
eine größere Gefahr dadurch, daß Rußland in
mehrere Staaten aufgelöst werden könne, di« die
Schuld des alten Staates nicht anerkennen
würden,

- Amerikas Krieg mit Euglaud.
WB . Washington , 8. Dez . Reuteriueidang:

Wilson erklärt« im Gespräch mit einem Kongreß-
mitgliede , daß er die Kriegserklärung gegen
Oesterreich-Ungarn hauptsächlich deshalb entpfoh-
len habe, weil es notwendig werden könnte, ameri¬
kanische Truppen nach Italien zu schicken.

Das Fiasko der Pariser Konferenz.
Me „Humanite "- schreibt über die Pariser Kon¬

ferenz, Frankreich habe durckMis keinen- Anlaß , mit!
größerenr Vertrauen als vor der Pariftr Konferenz
in die Zukunft zu blicken. Man werde lm feindlichen
Lager über das Fiasko der irrst so großem Pathos
angekündigten -Pariser .Konferenz hohnlächeln.

Grbt Finnland Brot!
Stockholm, 9. Dez . (WB .) Die Ausschüsse für

Lebensbedürfnisse im nördlichen Firmland richten
durch die schwedischen Bizekonsulate in Tornea und
Kemi einen warnten Aufruf an di« skandinavischen
Völker um Hilft für das unglückliche finnische
Volk, das in seiner verzweffelttn antarktischerr
Lage von einer Hungersnot bedroht ist. Private
Hilfe vermöge nuhts mehr, man müsse üb« die.
ganze Welt schreien: Gebt FinnlmK » Brok' __

HxrarckwoM. für dir Anzeigvn: z . tz. fiitli



Bedeutsame Rede des Grafe « Ezernin.
WB . Budapest , 9. Dez . Ungarische Delegation.

8 » der Sitzung vom 6 . Dezember hielt Graf Tii 'za
eine Rede , in der er u. a. folgendes sage : Wir riS-
Keren gar nichts , wenn wir uns mit der gegnnwär-
trgen ruff . Regierung in Verhandlungen einlassen,
und unterstützen dadurch die friedliche Stimmung,
welche durch die jetzige Regierung vertreten wird.
Falls Polen in Personalunion  mit der Mo¬
narchie treten wirb , wird Ungarn dies mit Genug¬
tuung aufuehmen , nur darf dadurch die Stellung
Unganrs nicht benachteiligt werden . Wir dürfen
uns der Gefahr der Motorisierung nicht aussetzen.
Km Ausschuß für die auswärtige Politik ergriff nach
der Rede Trszas der Minister dos Aeußern , Graf
Czerni » , das Wort und sagte : z

Graf A n d r a s s y sprach mit der von ihm er¬
warteten Warme von dem Bündnis mit Deutschland
und stellte die Frage an mich, ob und inwieweit wir
in den Kriegszielen mit Deutschland einig find . Ich
kann diese Frage in positiven ! Sinne beantworten.
Wir find einig mit Deutschland,  und zwar
auf der Basis der Verteidigungskriegs , der hier in
dieser hohen Versammlung ungeteilte Zustimmung
gefunden hat , welche im Deutschen Reistage als
Richtlinie für die Kriegsziele festgelegt wurde und
welche der Staatssekretär v. Kühlmann in den letzten
Reden meiner Ansicht nach klar und deutlich präzi¬
siert hat , indem er den Satz aussprach : Es gibt kein
Friedrnshindernis als Elsaß -Lothringen . Aller¬
dings dürfen wir , wenn wir unsere Lage mit der
des Bundesgenossen vergleichen , das eine nicht ver¬
gessen, daß wir uns in gewisser Beziehung in einer
bessere Lage befinden als er . Wir haben so gut
wie unser ganzes Territorium in Besitz. Deutsch¬
lands Kolonien sind heute in Feindeshand . Wenn
mir nun von mancher Seite der Vorwurf gemacht
wird , daß das eine Schwäche meiner Politik sei,
welche sich im Schlepptau Deutschlands
befinde , und lvie diese Phrasen sonst lauten , daß
diese Politik uns zwinge , den Krieg länger fortzu¬
setzen, als es sonst der Fall wäre , ja daß wir fiir
deutsche Eroberungen kämpfen müßten , so setze ich
Liesen Argumenten ein kategorisches Nein entgegen.
Wir kämpfen für die Verteidigung Deutschlands

ebensogut wie Deutschland für die unsere . In die¬
ser Beziehung kenne ich keine territorialen Grenzen.
Wenn jemand fragt , ob »vir für Elsaß - Loth¬
ringen  kämpfen , so antworte ich jawohl,  wir
kämpfen für Elsaß - Lothringen  genau so,
wie Deutschland für uns kämpft , für Lemberg , für
Triest gekämpft hat . Ich kenne dokeinenUnter»
schied  zwischen Straßburg und Triest.
Wenn in dem allgemeinen europäischen Kriegsbilde
eine andere Konstellation eintreten sollte , was nicht
ausgeschlossen erscheint , und an avderen Fronten
große Ereignisse Vorgehen sollten , dann würde ich
es , ich sage es offen — und ich fühle mich hierbei

eins mit Graf Tisza , lebhaft begrüßen , wenn der
Moment käme , in dem auch wir au de« anderen
Fronten Schulter an Schulter mit unseren Bundes¬
genosse» kämpfe » würden . Wenn es also nach dieser
Richtung , die wir eingeschlagen haben , seitdem der
Krieg begonnen hat , und die wir mit voller Zustim¬
mung der erdrückenden Mehrheit sowohl Oester¬
reichs wie Ungarns gehen , wenn nach der Klarleg¬
ung dieser Richtung drüben bei der Entente es im¬
mer noch Leute gibt , die in dem Glauben leben , es
könne ihnen gelingen , uns von unseren Bundesge¬
nossen zu trennen , so kann ich nichts sagen als , die-
jenigen , die das glauben , sind schlechte Polftikar un-
kindische Gemüter.

Das unabhängige Sibirien.
Köln , 6. Dez . Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Kopenhagen : Das Moskauer Blatt „Utro
Rossii " berichtet , daß Sibirien sich nun für unab¬
hängig erklärt habe . Die neue republikanische Re¬
gierung habe Tomsk als Hauptstadt gewählt . Die
Laadesfarben seien ioeiß -gttin . Die erste Hand¬
lung der neuen Regierung habe in der sofortigen
Zurückberufung der sibirischen Truppen von heu
Fronten bestanden.

russisch-deutschen Waffenstillstands
fragen.

Kein Geld
Basel , 7. Dez . Die „Morning Post"

>»'d F-ch'd
für fremde Munition.

aus Petersburg , die russische Regierung r?
Zahlungen für M u n 1 1 ionsliefe r „ “•*
gen  am 3. Dezember amtlich ein . Kundm ^ ,^ 1

Der letzte deutsche Luftaugriff auf London.
Englischer Bericht.

WB . London , 9. Dez . Amtliche Meldung . Am
6. Dezember früh morgens fand ein Luftangriff
statt , der von etwa 25 feindlichen Flugzeuge « aus¬
geführt wurde, . Die erste Gruppe der Angreifer kam
über Kent mn 1 Uhr 30 morgens und warf Bomben
über verschiedenen Orten an und nahe der Küste ab.
Die zweite Gruppe erreichte das Land kurz nach 8
Uhr morgens . Verschiedene Flugzeuge bewegten
sich themseaufwärts.  einige drangen ins
JnnerevonKent.  Beide genannten Gruppen
schienen Vorangriffe ausgeführt zu haben mit der
Absicht, das Geschützfeuer auf sich zu ziehen und die
Verteidigungskräfte zu erschöpfen . Erst eine
Stunde später entwickelte sich der er n st e st e A n -
griff.  Zwischen 4 und 4 >S Uhr morgens flogen
zrvei Gruppen feindlicher Maschinen über die K ü st e
von Essex,  drei Gruppen über die Küste von
Kent.  Sie fuhren in konvergierenden Linien auf
London  zu weiter . Ihr taktischer Plan scheint
gewesen zu sein , fünf gleichzeriige Angriffe auf die
Hauptstadt von Norden , Osten , Süden und Westen
auszuführen . Es wurde jedoch eine ganze Gruppe
durch Geschützfeuer zum Umkehren gezwungen . Von
den anderen Gruppen drangen nicht mehr als 5 bis
6 Maschinen nach London durch . Es wurden 1 oder
2 Explofivbomben  und eine große Anzahl
Brandbomben  um etwa 5 Uhr morgens in ver¬
schiedenen 'Di st r i k t e n abgeworfen . Zwei  cm-
greifende Flugzeuge fielen unserer Verteidiguw
zum Opfer ; in beiden Fällen wurde die ganze au
drei Mann  bestehende Besatzung lebend gefan¬
gen . In London enfftand eine Anzahl Brände,
aber die hauptstädtische Feuerwehr vermochte ihrer
rasch Herr zu werden . Man glaubt , daß sich wenig
Unglücksfälle von Personen ereigneten.

Sarrail -Truppen i« Italien?
Basel , 6 . Dez . Die Londoner „Morning Post"

begründet die Untätigkeit der mazedonischen Front
damit , daß die Armee Sarrail eine italienische
und fünf französische Divisionen nach Italien
habe abgeben müssen.

Ruhe im Dougebirt.
KSln , 6. Dez . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Aus Petersburg wird gedrahtet:
Der frühere Abgeordnete Petrolski , der soeben aus
Charkow zurückgekehrt ist, teilt mit , daß dort und
im Dongebiet Ruhe und Ordnung herrsche. Die
gesamte Macht liege in den Händen der ukraini¬
schen Arbeitervertretungen , die alle erforderlichen
Maßnahmen getroffen hätten , daß Kaledin nichts
gegen die gegenwärtige Regierung unternehmen
könnte . ^

Amerikanische Ausbreitnugsgclüstc.
WB . Amsterdam , 5 . Dez . Die Blätter verzeich¬

nen das Gerücht , die Vereinigten Staaten hätten
angeboten . Nieberländisch -Wesftndien für 5 Mil¬
liarden Gulden zu kaufen . Die Vereinigten Staa¬
ten würden den Niederlanden dann den ungestör¬
ten Besitz von Niederländisch -Osfindien gewähr¬
leisten.

Amerikanische Truppeulager i » Frankreich.
WB . Madrid , 5. Dez . Einer Meldung des

Blattes „Mojon " zufolge werden in Südftank-
reich zwischen Baydnne und Saint de Luz angeb¬
lich Truppenlager - für 25000 Amerikaner , in Pau
Truppenlager für 60000 Amerikaner errichtet.
Auch soll zwischen Bayonne und Saint de Lnz ein
Lager für neue amerikanische Truppenabteilrrngen
vorbereitet werden.

Italien ohne Vorräte.
Zürich , 7. Dez . Wie aus Mailand gemeldet

wird , hat der Lebensmittelkommiffar Crespi ge¬
genüber dem Vertreter des französ . „Petit Jour¬
nal " offen zugestanden , Italien habe ohne die
Hilfe der Alliierten für die Durchführung des
Krieges bis zum Siege nicht genügend Vorräte.
Es fehle ein Drittel der notwendigen Lebensmit-
telreserven und mehr als zwei Drittel des Kohlen-
bedarfs.

Der Lansdowne -Brief.
Basel , 7. Dez . „Morning Post " meldet , daß

der Lord Lansdownesche Brief im Oberhause von
Lord Lansdowne selbst zur Erörterung gebracht
werde im Anschluß an eine erngegangene Anfrage
an die Regierung über ihre Stellungnahme zu den

gen der Regierung bereiten auf die Sperrung ' ^
gesamteg Eisenbahnnetzes für die zweite-
n u a r h ä l f t e vor . was zu den Geritten
anlassung gibt , daß für diesen Zeitpunkt jjy
Truppenheimschaffung von der Front
stattfinden soll . Jedenfalls werden Trupp ^ a^
schiebungen an mehreren russischen Frontstellen h.
reits im Dezember einsctzen.

Eine neue Kampfzeit?
Genf , 7. Dez . „Matin " meldet am

von der Front : Auch äußerlich zeigt das Schloß
seid von C a m b r a i, wie die ganze W e st f r o n t
ausfallende Bewegsamkeit und Vorbereitungsmatz,
nahmen , die ans eine neue Kampfzeit schlich^
lassen.

Linie Monza -Treviglio -Brcsciir.
Zürich , 7. T -ez. Der „Secolo " meldet , daß i>je

lombardischen Gebiete südlich der Linie Monzo^
Treviglio —Brescia in die Evakuierungszone ein,
bezogen wurden und die bürgerliche Bevölkerung
aus ihr entfernt wurde , ebenso die LebenSmsttch
Vorräte und das rollende Material.

Schweizer Grenze, ?. Dcz . Wie die Schweizer
Blätter aus Rom berichten , verfügte die Regierung
die Räumung der Städte Venedig , Padua , Trcdist,
Thiene und Bassano.

Die „Neuen Zürch . Nachr ." melden von der itr-
lienischen Grenze , das Kriegsgericht in Genua der-
urteilte einen Soladten wegen Meuterei zm»
Tode . In Neapel wurde ein 71jäh -riger Notar z«
sechs Monaten Gefängnis und 2000 Lire Geld,
strafe verurteilt , weil er den Krieg Italiens gegy
die Mittelmächte bedairert hatte.

Neue bange Stunde « .
„Gazetta Ticnese " meldet auS Mailand : Die

bangen Stunden haben aufs neue begonnen . Du
Heeresbericht des Generals Diaz von gestern
abend meldet die Wiederaufnahme  der
deutsch-österreichischen Offensive  mfi ein,
gewaltigen doppellen Angriff aus der Hochfläche
von Asiago . Es ist unmöglich , berichtet Barzirü
an den „Corriere della Sera " , sich eine Idee z»
machen von der Wi l d h e r t der Sch lacht , ivelchk
zwischen Felsen und Wäldern tobt . (Kriegtzztg.

Die Wende i « Palästina.
Rotterdam , 7. Dez . Din Londoner „Morning

Post " meldet , an der Palästinafront steigert fiö
die Angriffslust der Türken . Vor Jerusalem habe,
strategische Veränderungen stattgesunden.

Mon.
durch

Erst

m
fjAmtli

Le<
r An
schnitte
»ahm I

In
Englä«
Gräber
lich vo

' Lee
r Kle
drnen *
Anzahl
feit 1
am Ab
tzvhrgri

Le

vw
1 » die
Offizic
einige

tterr , Dein Wille geschehe !

Unerwartet erhielten wir die tiefschnierzliche Nachricht,
dass bei den letzten schweren Kämpfen in Feindesland nun auch
unser zweiter hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der

Offizierstellvertreter

Johann Reitz
Ritter des Eisernen Kreuzes L und II. Klasse

hn 33. Lebensjahre, nach dreijähriger treuer Pflichterfüllung, den
Heldentod gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Familie M. Reitz.

Hintermeilingen, Lahr, St. Viet, Schweiz und Frankreich,
den 10. Dezember 1917.

Das Traueramt wird Dienstag 7lh Uhr vorm, io der Pfarr¬
kirche zu Lahr gehalten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Heimgang
meiner lieben, nun in Gott ruhenden Frau, un¬
serer lieben Schwester, Schwägerin und Tante

Elisabetha Dohsy
geh . Weibier

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Pnilipp Dohsy.

Limburg , den 8. Dez. 1917. 7884

Ausgabe der Zuckerkarten.
Am Aenstag . den 11. Dezember 1917 werden im

Rathause , Zimmer Nr . 13, neue Zuckerkarten ausge¬
geben und zwar:

Dienstag , den 11. Dezember 1917, vormittags
von 8 bis 1 Uhr , für die Straßen : Austraßen bis
chnschck. Fmnkfurterstratze in Ausgabestelle 1

Dienstag , den 11. Dezember 1917, nachmittags
vo« 3— 5 'A Uhr , für die Straßen : Friedhofswög
bis einfchl . Holzheimerstraße in Ausgabestelle 1

Dienstag , den 11. Dezember 1917, vormittags
von 8—1 Uhr , für die Straßen : Hospitalstraße brs
einschl. Obere Schiede in Ausgabestelle 2

Dienstag , den 1L Dezember 1917, nachmittags
von 3—5 t - Uhr , für die Straßen : Untere Schiede
bis Wvrthstraße in Avsgebestelle 2.

Maßgebend ist die Wohnung vom 12. August
1917.

Sämtliche Brotbrücher find dorzulegr «. Mrki-
tärpersonen erhalten die Korten durch Vermittelung
-es Truppenteils . 7968

Limburg , den 10. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Kachemnädchen
sofort gesucht. 7951

Zeugnis -Abschriften an Frau
Geh .-Rat v . Savigny,

Schloß Trage - ,
Kr . Gelnhausen.

Zur Führung des vollst
Haushaltes wird nach Wies¬
baden f . best . HauSe . durchaus
in all . Zweig , deff . bew . junges
Fräulein od. Wwe. sof. ges.
Nur Ia .Res . w . berücks. Off . u.
2658 an liaLsenstein & Vogler,
Wiesbaden.

AM« » An
daS Kochen kann und ein

zum 1. Januar 1918 gesucht.
Gefl . Zuschriften an 7922

Fritz Klomau « ,
Teillazarett Schloßhotel

Dillenburg.
Einfaches Fräulein sucht

Stellung , bevorzugt sranen-
loser Haushalt.

Gefl . Offerten unter 7878
»» die Expedition.

Tüchtiges fleißigesMädchen.
-zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau Direktor Stenler,
Koblenz , 7907

Rizzastraße 23.

Ordentliches , fleißigesMädchen
für alle Hausarbeit für sofort
gesucht . 7962

Billa St . Georg,
Bad Ems , Lcchnstr. 46.

Ausgabe von Zucker.
Auf die Zucker marke Rr . 1 wird an den nächsten

Tagen Zucker ausgegeben.
Die Marke ist bis spätestens Donnerstag , den 13.

Dezember abends, in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft
abzuliesern und find di « gesammelten Marken bis Freitag
mittag 1 Ithr im Rathause, Zimmer Nr. 11 abzugeben.

Die Zuteilung des Zuckers wird dann sofort erfolgen.
Limburg, den 10. Dezbr. 1917. 7963

Städt . Lebensmittelamt.

Möhren -Berkauf.
Dienstag , den 11. Dezember d. IS .» nachmittags

von 2—4 Uhr, Verkauf von Speisemöhren im Keller des
alten Gymnasiums , das Pfund zu 15 Pfennig.

Limburg» den 10 Dezember 19l7.
Ttiidr. Lebensmittel-Berkaufssteve.

In unserm Handelsregister Abt . A ist heute bei der
unter Rr . 124 eingetragenen Firma P . P . Cahensly
mit dem Sitze in Limburg a . L . eingetragen worden:
Die Gesammtprokura der Kaufleute , Richard Klein-
dienwt und Hefnrieh Berlaudeux ist erloschen.
Dem Heinrich Bernlandenx ist Prokura erteilt.

Limburg» den4. Dezember 1917.
a »»i,I Amtsgericht.

Weihnachtsverkehr 1917.
Lokomotiven und Wagen werden für Heereszwecke und

zur Heranschaffung der Lebensmittel dringend gebraucht
Souderzüge für den WeihnachtSvrrkehr werde « nicht gefahren;
mit . Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs muß
daher gerechnet werde « . Alle nicht unbedingt nöttgen Reisen
müffen unterbleibe «. 1083

Maiuz, im Dezember 1917.
Königlich Preußische«. Grotzherzoglich Hessische

Elsenbahndirektion.

Zur gefl. Beachtung!
Von hente ab bis auf weiteres halte ich

Sprechstunden in meiner Zahnpraxis wie folgt ;
An Wochentagen

von 12—2 Uhr und von 5—7Vs Uhr.
Samstags von 12—77* Uhr.

Sonn- und Feiertags von 8—4 Uhr.

Zahnpraxis,
Vlganos Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 7880

_ Vorherige Anmeldung erwünscht. -

Reifender oder Reisedame
mttficherem , gewandten Auftreten , zum Besuch von Solomal-
warengefchästen . Drogerien usw . für einen Gebrauchsartikel

—  gesucht. —
Alf . Lewen . Bochum , Postfach 205. 1082

- Wichtig für Haosschlüchter-
Bei der jetzigen Kriegszeit und den stattfindenden Haus-

schlaebtungen lotet es sich 7954Borste« <*«ck»w >osd Schwelsshaare
zu satnmehi und zahle® höchste Preise hierfür.

Bocks & Co. ( Bürstenfabrik,
Nüster -Hammer b Hachenburg.

Kontoristin
in Steuograbhie , Schreib¬
maschine u. Buchhaltung
bewandert , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. ° 7955

Kaufhaus
Jos . Mi$ter y

TüchtigesDienstmädchen,
welches schon gedient hat zu
Weihnachten gesucht 7946

Frau Fritz « rotz,
Montabaur.

AeltereS

Fräulein
zum Führen des Haushaltes
per 1. Januar 1918 gesucht.

Zu erst: in d. Exp . 7940
Tüchtiges , braves

Mädchen,
daS schon gedient hat , für jetzt
oder Januar gesucht.
Frau Regier«ngsrat Hetz,

- arkstrafte 21 . 7935

Befferes kath. kinderliebes
Uädelien

für Küche und Hausarbeit
gesucht.

Gefl . Off . mit Zeug « , und
Lohnforderung an 7878

C . Nehweitiw,
Gut Hengsthof b. Baffenheim,

Kreis Coblenz.

oder sonst dazu geeignete
Person z. B . gesucht.

Off . unt . 7961 an die Exv.

Llansmännischer

für geuossenschaftl . Waren¬
vermittlung aus dem Lande
zum baldmögl Einttitt gesucht.

Off , unter 7957 an die Exp.
Suche zum l . März 19183—4-MMMchlMg

für kleine Familie , Nähe des
Bahnhofs bevorzugt.

Off . u . 7959 a . d . Exp . d. Bl

Haus
zu kaufen gesucht mit Z — H
Wohnungen , wenn möglich
mtt Garten , Nähe deS Bahn¬
hofs bevorzugt , mit PreiSan-
,ade. Off . unt . 7958 an die

. d . Bl.

Einfamilienhaus
auf dem Lande m. groß , anschl.
Gatten per 1. Januar zu mitt.
ges. Direkte Bahnverbindung
nicht erfordert . Angeb . unter
7816 . an die Geschäftsstelle
LS. Bl erbeten.

Ein leichterLandauer
und ein doppelsp . Kutschgt-
schirr, ferner «in lackierter
Schlafzimmer mit 2  kompl
Eabokbetten, alles gut er¬
halten , zu verkaufen.

Jakob Weis , Hadamar
7953 Sattlet meister.

Zu verkaufen!
1 Klnbsofa
l SertensimmerUftS

fast neu.
Zu erst um . 7937 t. d . EM-
Gut erhaltener Dauer¬

brenner  preiswert Zu ver¬
kaufen . 7878

Pattsiraße 1.

m MM.
ferner eine Akkordzitter , ei«
Mandoline und eine Guitam
zu verkaufen . 7943

Untere Trabenstraße 26.

Grolle UahelbauK
zu verkaufen . 7901

Näh . Exp . d. Bl.

l Kladerscülittei
1 Eisenbahn

zu verkaufen . 7966
Wo sagt d . Geschäftsstelle.

Zwei komplette gut erhal¬
tene Kabok -Bette « lack , i
Nachtschränkchen, 1Wasch
kommode» ein Spiegel,
1 lackiertes Brrttkow , l eint
Kleiderschrauk und1 Aus
ziehttsch für 1500 Mk. zu
verkaufen.

Offerten unter Nr . 79$
an die Geschäftsstelle.

SO  ZentnerVickwun
zu verkaufen . 7961

Zos. Nit, Litziuger,
Niederbrechen

Schaflamm
mit «« hängender Schelle mit
Kette am Halse entlaufen.

Wiederbttnger erhält
lohnunq.

Jakob KuaS,
Schlaudermühl « b. Dornte
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Eine frischmelkende Simm«

chaler gute 79lMw- wld WM
steht zu verkaufen.

Ferdinand Schmidt,
Nirdettirsentech.
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